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Deutsche Währungsbank in der Schweiz !
Zürich , 9. Zauuar . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur Schasfuug nur immer wieder darauf hingewiesen werden , daß Deutschland nach

einer deutschen Währungsbant meidet die „ Neue Zürcher Zeitung " dem Urteil des amerikanischen wissenschaftlichen . Institute of Econo -

aus Lern : Die Frage der Gründung einer deutschen tmes "

Währungsbank In der Schweiz oder einem anderen Staat de - bereits mehr als 25 Milliarden Goldmart bezahlt

findet sich gutem Vernehmen noch noch im Stadium der vorbe - . . . . . . . . . . . .. . . . , , . . . . . .
prechungen Die bezüglichen Le ' prechungcn finden in London � franzosische Sinanzmanster hat wohlweislich vermieden .

statt . Dem Projekt liegt die Idee » gründe , daß die Geldgeber unter ° " f die w . rN . chen Ursachen - mzugehen , d. e zum Sturz de -

den j - higen Verhältnissen v - denk - n tragen werden , die Golddeckung Franken

in Deutschland selbst zu deponieren , vorausschung für das Gelingen
komien . St « liegen einmal in der psychologischen Tatsache , daß die

de - Planes ist . daß die R - paration - tommission sich damit ' uU ' �ristisch . P ° l . t . t Frantrelchs von Tag Zu Tag

einver, . enden erklärt .

Deutschlan ) unü üer ßranenkfturz .
In einer Unterredung mit dem Vertreter des Wolffschen Tele -

graphen - Bureous äußert « sich Reichssinanzminister Dr . Luther zu
den gestrigen Darlegungen des französischen Finanzministers
de Lasteyrie über den Sturz des französischen Fronken . Der Reichs -

minister führte aus :
Die Auslassungen des französischen Finanzministers legen be -

red ' es Zeugnis ab für die schwere Beunruhigung , die in Frankreich

durch den unaufhaltsamen Frankensturz hervorgerufen ist .

De Lasteyrie führt als Gründe die deutsche Propaganda , Maß -

nahmen , die in einer Versammlung deutscher Bankiers in Frankfurt

beschlossen sein sollen und endlich die Tatsache an , daß Deutschland

seine Reparationsoerpflich ' nngen nicht erfüllt Hab «. Die Vorwürfe

über angebliche deutsche Propaganda kehren in jeder fron -

zvsischcn Ministerrede wieder und müssen für alles herlsalten , was in

Frankreich selber oder in der Welt für Frankreich Unangenehmes

passiert . Die Behauptung , daß eine Versammlung deutscher

Bankiers in Frankfurt beschlossen habe , den Franken zu stürzen ,

ist oollstöndig unsinnig . Ein « solche Versammlung hat nie stattge -

sunden , und außerdem ist die wirtschaftliche Lage Deutschlands nicht

so, daß von hier aus auf den Frankenkurs ein Einfluß ausgeübt
werden kann . Was die Behauptung anlangt , daß Deutschland seine De Lasteyrie kaum glücken , den Sturz des französischen Franken
Reparationsoerps Achtungen nicht erfüllt Hobe , so kann aufzuhalten .

mehr die Abneigung weiter Kreise , insbesondere aller geschäftlichen
Interessentenkreise in allen Ländern hervorruft . Es braucht ja nur
auf die Tatsach « hingewiesen zu werden , daß das angeblich Wirtschaft -
lich so schwer leidende Frankreich ein « Anleihe im Betrage
von 800 Millionen Franken zu

Küslungszwecken an die fiteine Entente

gegeben hat . Der wirtschaftliche Hauptgrund für den Rückgang des
Fronken siegt „ aber in der Zerstörung seine » Haupt »
sckuldners , des Deutschen Reiches . Die verschleierte Annexions -
polisik , die Frankreich am Rhein und Ruhr betreibt und Deutsch -
land fast zum finanziellen Ruin gebracht hat , muß naturgemäß
außerordentlich auf den französischen Kredit zurückwirken . So -
lange ein « solche Politik andauert , kann Deutschland in nennen » -
wertem Umfange kein « Reparationen leisten , und das fron -
zösische Budget muß mit einem ungeheuren , immer stärker werden -
den Defizit abschließen . Denn im Gegensatz zu allen anderen Län -
dern hat Frankreich es versäumt , sein « eigenen Steuer -
quellen zu erschließen , und feinen Etat auf die von Deutsch -
land zu zahlenden Reparationen . aufgebaut .

Solange also Frankreich fein « Politik nicht ändert und nicht
zu anderen Methoden übergeht , wie ste den Erfordernisien der
Friedenszeit entsprechen und von der öffentlichen Meinung der
Welt immer gebieterischer gefordert werden , dürft « es Herrn

Der 10 . Januar — ein Sch ' cksalstag .
Vier Jahre Frieden .

Heute vor vier Jahren wurden in Paris die R- atifika -

tionsurkunden über die Ratifizierung des Friedens von Per -

saillss hinterlegt . Erst von diesem Augenblick an war in

völkerrechtlichem Sinn der Weltkrieg beendet und wieder der

Friedenszustand eingetreten .
Der Iv . Januar ist auf diese Weise nicht nur zu einem

geschichtlichen Gedenktag , sondern auch zu einem politisch wich -

tigen Tag geworden . Denn alle Fristen , die in der Urkunde

von Versailles angegeben sind , gelten von diesem Tage ab .

So wäre unter der Voraus ' etzung , daß die Erfüllung der

Derpflichtimgen durch Deutschland anerkannt würde , die erste

nördlich « Zone des besetzten Gebiets vonheuteineinem
I a b r zu räumen , die mittlere von heute in sechs Jahren ,
die südliche in elf Jahren . Zu der gleichen Zeit soll auch der

staatsrechtliche Schwebezustand , in dem sich das Saargebiet
befindet , ein Ende nehmen .

Nach der bekannten Theorie Poincar6s haben die Be¬

setzungsfristen überhaupt noch nicht zu laufen begonnen .
Sehr begreiflicher Weise , denn erstens will der französische
Imperialismus feine Machtpositionen überhaupt nicht auf -
geben , zweitens steht das Ruhrgebiet mit der ersten
Zone in enger geographischer Verbindung . Würde die erste

Zone von heute in einem Jahre geräumt , so wäre auch die

Ruhrbesetzung damit automatisch erledigt .

Die Entscheidung der Frage , ob die Fristen schon zu

lausen begonnen haben , hängt aber nickt allein von Frank -
reich ab . Auch die anderen alliierten Mächte sind an ihr

interessiert , besonders Engl an d , das ja an der Bs -

fetzung der ersten Zone mit beteiligt ist , und auch Deutsch -
land wird nicht versäumen können , zur rechten Zeit seine

Aufsasiung geltend zu machen . Sollte die Reparationsfrage
»n diesem Jahr « endgültig geregelt werden , so bekäme auch
das Bcsehungs - und Fristenproblem ein neues Gesicht .

Sluf jeden Fall bietet der 10 . Januar den Anlaß , der
Leiden der besetzten Gebiete zu gedenken und den Wunsch
auszusprechen , daß die europäische Schande dieser auf
endlose Verlängerung eingerichteten Besetzung trotz alledem
bald ein Ende finden möge !

wieöeraufnahme üer Militärkontrolle .
Bon amtlicher Seit « erfahren wir : Die Interalliierte

Militärkontrollkommission in Berlin wird ibre

Tätigkeit mit einer Reihe von Konirolle » wieder ouinetmen , die

in mehreren Siädten de « ReickieS am Donnerstag und

Sonnabend durchgeführt werden . Tie Besuche der kon -

trollierenden interalliierten Offiziere find auch einigen militärischen

Kommandostellen zugedacht - Die ReichSregierung hat die

notwendigen Maßnahmen zur Durchführung der Kontrolle getroffen .
Die Militärkontrolltommisfion hat erklärt , daß dem Ansehen und
den Geiübken der zu kontrollierenden Stellen Rechnung getragen
werden soll .

Die Reichsregierung hat der Interalliierten Militärkontroll -
kommisiion erklärt , daß ihrer Anficht nach diejenigen Aufgaben
welche die Kommission mit militärischen Stellen in perkön ' iche Be - ,
rührnng bringen , nunmehr als b e e n d e t angesehen werden müßten .

Der pfälzische Sranüherü .
Englische Sondierungen in Paris und Brüssel .

London , S. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Times ' und

„ Daily News ' fahren fort , auf die außerordentlichen Gefahren der

Frankreichs Hilfe genießenden separatistischen Bewegung
in der Pfalz hinzuweisen . Die „ Times ' " glauben zu wiffen , daß die

englische Regierung sich ernsthaft mit der durch das französische Ma -
növer geschaffenen Lag « beschäftig «, daß man aber im Auswärtigen
Amt noch immer hoffe , daß Poincare durch eine authentische Inter -

pretation der französischen Politik die öffentliche Meinung Englands
beruhigen werde . Auch „ Daily News " melden , daß die englische
Regierung rn Paris und Brüssel diplomatische Sondie »
r un gen unternommen habe . Das englische Kabinett habe bisher

Zurückhaltung geübt . Aber die Tatsache , daß die Separatisten die

offizielle Anerkennung ausländischer Regierungen nachgesucht Hätten ,
und daß st « sich in diesem Sinne insbesondere bei der Interalliierten

Rhelnlandkommisston bemühten , schaff « « In « neue , sehr ernste

Lag « , da die Begünstigung des Separatismus ganz offenkundig
im Widerspruch zum Bersailler Vertrag stehe .

Eine amtliche englische Mißbilligung .

London , 9. Zanuar . ( TU. ) Amtlich wird gemeldet : Der

Meinungsaustausch zwischen London ans der einen und Pari » und

Prüssel aus der anderen Seite über die Vorgänge in der bayerischen

Rheinpsalz , wo die Separatisten den Versuch machen , einen söge -
nannten autonomen Staat zu errichten und die Anerkennung sür

diesen zu erholten , wird fortgesetzt . Die englischen fireise verhalten

sich der Tätigkeit diesen pfälzischen Separatisten gegenüber bei wei -

lem skeptischer at » die sranzöflschen vehörden : diese Vorgänge ,
im Lichte der Ereigniffe in anderen Teilen des besehten Gebietes be¬

trachtet . zwingen die englische Regierung mehr denn je zu der lleber -

zeugung . doch die separattstische vewegung nicht der Ausfluß
eine » spontanen Wunsche » der Vevölkerung ist .

Bisher sind die separasistijchen vewegnngen im Gebiete de » Deut -

scheu Reiches nach Auffaffung der englischen Regierung vorwiegend

durch Druck und Unterstützung oon außen her zu erklä¬

ren , und nehmen ihren Auffchwnng dann , wenn die eigenMche

Schutzpolizei entfernt würde . Die englische Regierung ist stets
Gegner jeder Aenderung des Status der staatlichen Zusammensetzung
des Deutschen Reiche » gewesen , insbesondere jeder Aenderung . die

nicht aus versasiungsmäßigem Wege erfolgt .

Herren - Solschewismus .
Don Kurt Heinig .

Der fortgeschrittene Arbeiter denkt über viele

Fragen nach , deren Tragweite und Schwierigkeit der

gewöhnliche Bourgeoisieverstand nicht entfernt begreift .
Um so mehr hat der denkende Arbeiter ein Recht auf
Förderung durch das Beste in Kunst und Wissenschaft ,
zu denen sich ihm der Zugang bisher meist durch die

hohen Eintrittspreise oder durch Mangelan Zeit
oon selbst verbot . Pfarrer Traub . ( I )

Die Herren von Metall und Kohle und ollerwärts ihre
Gesinnungsfreund « glauben jetzt am jausenden Spinnrad der
Zeit sitzen und für sich Seide spinnen zu können . Um diesen
Platz wird mit Mitteln gekämpft , an denen in Deutschland
und in der ganzen Welt eben «ist die kommunistische Bewe -

gung gescheitert ist. Es soll außer der Macht kein Recht gelten .
Die Gewalt will den Andersmeinenden niederzwingen . Der

Kampf um Gleichberechtigung und Mitbestimmung im Ar¬

beitsprozeß hat seine Front umgewandelt in einen mörderi -

scheu Krieg gegen den fortgeschrittenen , denkenden Arbeiter ,
mit dein die deutsche Industrie doch erst groß geworden ist .
Die Unternehmer rufen dazu nicht die Arme des Himmels ,
sondern die Qual hohläugiger Kinder , ja , selbst den knurren -
den Magen ihrer Gegner als Hilfe herbei . Muß sich das nicht
rächen ?

Die Ritter des Zehnstundentages mögen sich nicht täu -

schen ! Die Arbeitnehmerschaft weiß , daß jene heute ineinen ,
den lieben Gott — der immer bei den stärkeren Bataillonen

ist — aus ihrer Seite zu haben . Ein Jahr Aufklärungsarbeit ,
und die Zweifler und Nörgler zn unseren Reihen haben yuch
diesen Zusammenhang der sozialen Gegensätze begriffen .

Was kommt aber dann ?
Dann berührt das Proletariat , der Riefe Antäus , wieder

die Erde !
Die deutsche Unternehmerschaft ist von einer sinnlosen

Kurzsichtigkeit besessen . Sie glaubt , das , was eine Generation

lange Entwicklung als falsch erwiesen hat , die allzu lange
Arbeitszeit und den niedrigen Lohn , zum Grund - und Eckstein
des industriellen Wiederaufbaues machen zu können .
Worunter sie selbstverständlich auch sich selbst und ihren Vor -
teil versteht . Statt sich umzusehen und zu begreifen , daß jetzt
die Welt , daß der Konsum des Erdballs neu verteilt wird ,

daß es gilt , in der Produktion technisch und o r g a n i -

s a t o r i s ch die höchste Leistung zu schaffen , treibt sie den Ar -
beiter durch Lohnkürzung und Arbeitszeitverlängerung , stößt
sie die Voraussetzung ihres Erfolges , die denkenden

Hände , nach unten . Sie schnitzelt am Lohnanteil im Kreise
des Produktes herum , während es gilt , eine ganze Wirtschaft
neu zu gestalten .

Glauben die Unternehmer vielleicht , daß sie bei besser
werdender Konjunktur ihre Lorbeeren von heute behalten
werden ? Ein Blick in die Vergangenheit sollte sie belehren .
In bald jedem Gewerkschaftsstatut ist festgelegt , daß Kämpfe
um die Verkürzung der Arbeitszeit allen anderen vorgehen .
Den bedeutendsten Arbeitseinstellungen der Vergangenheit
lagen nicht materielle Forderungen zugrunde , sondern der

ideelle , der höhere Gesichtspunkt , Arbeitszeitverkürzung war
das Kampfziel . Allein in den Jahren von 1905 bis 1910

kämpften rund 1,2 Millionen sreigewerkschaftlich Organisierte
um die Verkürzung der Arbeitszeit . Davon wurden 350000
Betriebe betroffen . Von 1900 bis 1910 gaben die Arbeiter

für ihre gewerkschaftlicken Kämpfe elf Millionen Goldmark
aus ! Dabei hatten sie damals " — im Jahre 1910 — es erst
auf zwei Millionen Mitglieder gebracht . Das sind Zahlen an

Organisierten , die heute längst überholt sind .
Der fortgeschrittene Arbeiter denkt auch jetzt über viele

Fragen nach , deren Tragweite der gewöhnliche Unternehmer -
verstand nicht entfernt begreift . Unser Kampf ist ein Bauen
in die ZukunftI

Wir wissen , daß die Entwicklung keine Sprünge macht und
kein Uhrwerk ist , das jeder , der zufällig imstande war , sich her -
anzudrängen , mit der Peitsche vorwärtstreiben kann . Vom Ge °

setzentwurf Grillenbei ger - Bebel , der im Jahre 1884 den zehn -
ständigen Maximalarbeitstag verlangte , und von allen bür -

gerlichen Parteien lachend abgelehnt wurde , bis zum neuesten
Arbeitszeitgesetz , ist ein weiter Weg , der zeitweise durch ganze
Ketten von Niederlagen geführt hat . Die Arbeiterbewegung
wird aber nicht von Ludendorfsianern geführt , die hasardieren
und alles auf die letzte Karte fetzen , ohne an das Danach zu
denken . Hier gilt die Erfahning der Geführten , daß Taktik

und Strategie elastisch zu sein haben . Nur das Ziel bleibt

unverrückt , es gilt , ein Sechzigmillionenvolk wieder zur wirt -

schastlichen Weltgeltung zu bringen . Dazu gehören als Bor -

aussetzung kurze Arbeitszeit und hoher Lohn . Nur die

ausgeruhte Kraft kann denkend schaffen , und nur der Gut -

bezahlte ist ein Konsument , der den Inlandsmarkt und damit

die Grundlage des Exports schafft . Wenn der Arbeiter sich
kein Hemd kaufen kann , stirbt die deutsche Textilindustrie .
Nicht einmal der Bergbau kann davon leben , daß ihm das

Ausland Kohle abkauft , er braucht die Basis der gesunden
Heiwischen Wirtschaft ,

i



Was jetzt von Unternehmerseite getrieben wird , ist in

Wirklichkeit die Zerstörung der Zukunftsaussichtcn der deut -

scheu Industrie . Dabei beruft man sich so gern darauf , daß
die unrationelle Arbeit der jüngst vergangenen Jahre die

Substanz aufgezehrt habe . Sparsamkeit beim Lohn und ver -
längerte Arbeitszeit seien die Voraussetzung ihrer Wieder »

beschaffung . Sehen wir uns doch einmal die Substanz einiger
Berliner Großbetriebe etwas genauer an . Wir entnehmen
sie den jüngsten Bilanzen .

Die Daimler - Motoren - Gesellschast , Berlin , verbuchte
ihren Gesamtbesitz an Grundstücken , Gebäuden , Maschinen ,
Einrichtungen und Patenten mit kaum J>000 Gold mark . Für
diesen Betrag bekommt man heute nicht einen guten Mercedes -

wagen . An Grundstücken besitzt das Unternehmen dabei
rund 150 Hektar , von denen 27 Hektar bebaut sind , baji
kommen in den wichtigsten deutschen Städten etwa zwanzig
Gebäude .

Die Deutschen Telephonwerke oerbuchten ihre
Grundstücke , Gebäude und Maschinen mit etwa 80 Goldmark ,
die Werkzeuge , Patente usw . sind völlig abgeschrieben .

C. Lorenz hat nur noch „ Eine - Mark " - Konten für Ge -
bäude , Grundstücke , Maschinen , Werkzeuge , ja , sogar die

Radioversuchsstation steht so zu Buche .
Die : Knorr - Bremse rechnet ihre Grundstücke und

Gebäude mit rund 5000 Goldmark , ihre Maschinen und Werk -

zeuge mit 6000 und manches andere mit einer Mark .
O r e n st e i n u. Koppel kennen in ihrer Bilanz von

den Gebäuden bis zu den Modellen nur Eine - Mark - Konten .

Schwartzkopff berechnete seine Immobilien mit noch
nicht 12 000 Goldmark , Maschinen und Modelle tragen das
übliche Gesicht der voll abgeschriebenen Konten .

Carl L i n d st r ö m hat von den Grundstücken bis zum
Fuhrpark alles restlos abgeschrieben . —

Das sind nur einige willkürlich herausgegriffene Groß -
betriebe . Sie zeigen übereinstimmend , daß es ihnen viel

besser geht als den Arbeitern und den kleinen Leuten . Hier
gibt ' s keine „ Abschreibungen " und keinerlei offene oder stille
Reserven , dort haben wir nach wie vor widerstandsfähige , gut -
fundierte , teilweise förmlich ausgepolsterte Werke . Und dennoch
lassen sie sich immer wieder in die unverständigste Politik hin -
einlocken , die den Arbeiter und Angestellten wild nach unten

zu stampfen versucht . Die Scharfmacher treiben Berzweif -
lungspolitik , hüben wie drüben . Auch die Herren - Bolsche -
wisten werden durch die Gewerkschaftsbewegung darüber auf -
geklärt werden , daß es Grenzen des nüchternen Willens gibt .
über die keine noch so wilde Maßlosigkeit hinwegzuspringen
vermag . Zuletzt siegt dock immer wieder die einheitliche Front
des bewußten Kampfes , der sich nicht durch Geschrei und Ge -
bürden von seiner überlegten Bahn abbringen läßt . Die Ar »

beiterbewegung lebt noch , sie hat den Kommunismus ausge »
halten , sie wird auch mit der schwarzen Reaktion bestimmter
Wirtschastskreise fertig werden .

/wsnahmezustanö und Thüringer hetze .
Aus der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .

Der Vorstand dersozialdemokratischenReichs -
tagsfraktion beschloß in seiner Sitzung am Mittwoch ,
der Reichsregierung neuerdings die schleunige Bes�iti -
g u n g des militärischen Ausnahmezustandes
nahezulegen . Er beschäftigte sich weiter mit den Borgängen
in Thüringen , wobei einhellig die Auffassung vertreten

wurde, . daß die Hetze gegen die Thüringer Regierung als ein

parteipolitisches Manöver zur Erzielung einer

bürgerlichen Mehrheit bei den bevorstehenden Landtagswahlen
zu werten ist . Insbesondere wurde hervorgehoben , daß die

gegen den verhafteten Minister Herrmann erhobenen
Beschuldigungen seine Verhaftung nicht rechtferti -
gen , da bei der Persönlichkeit Herrmanns weder der Ver -

dacht einer Verdunkelung , noch Fluchtverdacht vorliegt .
Der Vorstand beschloß , die Gcsamtfraktion zum

Donnerstag , den 17 . d. Mts . , 11 Uhr vormittags , zu einer

I Sitzung einzuberufen , die nötigenfalls am Freitag fortgesetzt
�werden wird . Die Fraktion wird sich mit der politischen Lage ,

wie sie sich durch die bisherige Aufrechterhalhmg de ? Bela¬

gerungszustandes gestaltet hat , und mit den von der Reichs -
regierung erlassenen Verordnungen , inbcsondere auf finanz -
politischein Gebiet , befassen . _

Sort mit öem Ausnahmezustand !
Eine Notwendigkeit für Sachsen .

In eiller Betrachtung über die Verhältniffe in Sachsen
heißt es in der sehr gemäßigten „ V o s s i s ch e n Zeitung " :

„ Die Mittelparteien in Sachsen , die in der A r o ß e n K o a l i -

j t i o n die einzige Lösung aus allen politischen Schwierigkeiten des
Staates erblicken , haben nach langen Bemühungen ihr Ziel erreicht .
Jetzt gilt es nur noch das Kabinett Heidt zu verankern und

gegen die heftigen Angriffe von rechts - und linksradikoler Seit « zu
verteidigen . Dieses Ziel aber , die Verankerung des Kabinetts Heidt ,
kann nicht allein durch die Bemühungen der Regierung 5) eldt um die
Gesundung des sächsischen Landes erreicht werden , sondern nur
dadurch , daß das Reich der neuen sächsischen Regierung jetzt die
F r e i h e I t e n gibt , die sie zur Befestigung ihrer Position un -
bedingt braucht , d. h. daß die Reichsregierung sofort mit dem
Abbau des Belagerungszustandes in Sachsen be -
ginnt , die Verstärkungen der Reichswehr , die noch im Land « stehen ,
sofort zurückzieht und für die zahlreichen politischen Gefangenen , die
während der Zeit des Ausnahmezustandes in die Gesängnisi « ge -
wandert sind , eine möglichst weitgehende Amnestie erläßt . "

Gewisse Kreise in Sachsen scheinen zu befürchten ,
daß die Re i ch s rc g i e ru n g für diese politischen Notwen -
digkeiten volles Verständnis hat . Sie lassen durch die „ Deut -
s ch e Zeitung " die Nachricht verbreiten , daß die säch -
fische Landespolizei wegen kommunistischer Putsch -
ab sichten „ erhöhte Alarmvorbereitungen getroffen habe .
Es ist durchsichtig , welchen Zwecken derartige Meldungen
dienen sollen .

_ _

Sachsen vor den Gemeindewahlen .
Dresden , V. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von den Kom »

munisten im Landtag gegen die Regirrung eingebrachte Miß «
trauensantrag wird geschäftsordnungsmäßig am kommenden
Dienstag zusammen mit der Aussprach « über die Regierungs -
«rklärung oerhandelt werden . Sein « Ablehnung ist sicher .
wenn auch außer den Kommunisten und Deutschnationalen Mit -
glieder der sozialdemokratischen Fraktionsminderheit dafür stimmm
sollten . Die „ Chemnitzer Bolls stimme " nennt übrigens am
Mittwoch den Parteitagsbefchluß , der den Rücktritt des

Ministerpräsidenten fordert , einen Mißgriff . Dieses Urteil ist
insofern außerordentlich beachtenswert , als die Chemnitzer Dele - s
gierten geschlossen für diese Forderung gestimmt haben .

In Dresden , Meißen , Chemnitz und Zwickau ist neben der

Wahlliste der VSPD . und der KPD . auch ein Wahlvorschlog von der

Ledebour - Gruppe eingereicht worden . In Dresden haben sich
die drei Arbeiterparteien geeinigt , für die am Sonntag stattfindenden >
G e mein d e w a h l en «ine Wahlkontrolle einzuführen . Am

Montag wird in jedem Betrieb von den Arbeitern der Ausweis ver -
langt werden , daß fie sich an der Wahl beteiligt haben .

Der Rechtsausschuß des Landtags wird sich am Montag mit
der S t r a f v « r f o l g u n g des verantwortlichen Redakteur » der
„ Dresdener Bolkszeitung " , Landtagsabgeordneten Ge -
nossen Dr . Sachs , beschäftigen , gegen den bekanntlich General

Ludendorff ein Verfahren anhängig gemacht hat . Der Ausschuß wird
dem Antrage auf Genehmigung der Strafverfolgung voraussichtlich
mit der Begründung zustimmen , „ dem General Ludendorff Gelegen -
heit zu geben , den Wahrheitsbeweis für fein « Behauptung anzu »
treten " .

_

Der Lübecker Senat beschloß die durch den Volksentscheid not -

wendig gewordenen Neuwahlen zur Bürgerschaft am 10 . Fe -
bruor stattfinden zu lassen .

die Märchen über Thüringen .
Von bürgerlicher Seit « wurden in der Msicht . die Sozialdemo -

krati « zu schädigen , «ine Reihe von Märchen über eine unzureichende
und unzulässige Finanzgebaruug des thüringischen Finanz¬
ministeriums verbreitet . Demgegenüber muß festgestellt merden .
daß die U n t e r s n ch u n g s k o m m i s s i o n der Rcichsregierung
bei ihrer Prüfung am 28. und 29. Dezember im thüringischen
Finanzministerium nicht einen einzigen Fall von unnöti -

gen , verschwenderischen oder ungesetzlichen Ausgaben nachweisen
tonnte . Die Finanzlag « Thüringens ist nicht schlechter als die der
anderen deutschen Länder . Thüringen steht vielmehr weit über dem

Durchschnitt . Rur drei kleinere Länder mit verhältnismäßig größe -
rem Vermögen stehen zurzeit etwas besser . Das Vermögen des
Landes blieb bis in den Ansang September 1923 hinein ohne jede
Neubelastung . Erst in den letzten sünf Monaten sind vom Reiche
als Dariehn reichlich 2 Millionen Goldmark aufgenommen worden .

Dazu sind in der zweiten Dezemberhälfte rund S Millionen Mark
in drei Iahren rückzahlbare Schatzwechsel ausgegeben worden . Da -

von sind aber schon die Gehälter für die erste Ianuarhälst « mit -

bezahlt , obwohl dazu das Reich nur noch etwa 38 Proz . des Be -

darfs als Besoldungszuschüsse gegen bisher 75 Proz . lieferte .
Um den finanziellen Ausgleich zu schaffen , hat das thüringische

Finanzministerium im Gegensatz zu den bürgerlichen Regierun -

gen im Reich frühzeitig strengste Maßnahmen ergriffen . Der Ab «
bau der Holzkaufgelderstundung und die Umstellung auf Goldpreise

ist möglichst früh erfolgt . Landessteuern und Abgaben wurden

rechtzeilig ausgewertet , so daß die Vermögensausein -

andersetzung zwischen den einzelnen alten Gebieten Thürin -

gens fast ohne Belastung durchgeführt werden tonnte und

Thüringen nicht notwendig hatte , Staatsbetriebe in Aktiengesellschaf -
ten umzuwandeln .

Weimar . 9. Januar . ( WTB . ) Dem Vernehmen nach ist nun -

mehr gegen den Minister Herrmann und den Regierungsasiessor
Kunze die öffentliche Anklage durch Beantragung der

Boruntersuchung erhoben . Der Untersuchungsrichter beim Land -

gericht hat die Haftbefehle bestätigt , und zwar wegen
schwerer Urkundenfälschung .

Echt völkisch .
Völkische Kreise lassen die Meldung oerbretten , in Dahlem sei

auf Veranlassung des Generals v. Seeckt «in gewisser Dozent Dr .

v. Bremer auf Grund eines Brieses v « r h a s t e t worden , den

er im Anschluß an den Hitler - Ludendorsf - Putsch an einen Magds -

burger Bekannten gerichtet habe . Das Schreiben sei dem Empfän -

ger entwendet und einer anderen rechts gerichteten Or -

g a n i s a t i o n in die Hände gespult worden , die ihn dann in

einer Broschüre veröffentlicht habe . Ter Fall setzt weiter nicht in

Erstaunen . Es ist bei den Deusschvölkischen «ine all ' ägliche Erschei¬

nung , daß sie zu den gemeinsten Mitteln greifen , um sich gegen -
seitig kaltzustellen oder kaltzumachen . Erstaunlich bleibt nur immer

wieder , mit welcher Ungenierlheit sie mit ihren Skandalgcschichten
vor die Oeffentlichkeit treten und trotzdem von einem gläubigen

Publikum verlangen , als die Helden ihrer Zeit gefeiert zu werden .

Ludendorff verzichtet .

Zu der Nachricht , daß die vaterländischen Verbände und Gruppen
Bayern » beabsichtigen , General Ludendorss als Reichstag » ? « , .
didaten aufzustellen , erfährt die Korrespondenz Hosfmann aus süh »
renden Kreisen der vaterländischen Verbände Bayerns , die
25 Spitzenverbände umfassen , daß von dieser Seit « kein « Ab -

ficht einer derartigen Rommierung besteht oder bestanden hat .
Da die Nachricht von der beabsichtigten Kandidatur Ludendorffs
von deutschvölkischer Seite selbst in die Press « lanciert worden war
und die Bericht « über diesbezügliche Besprechungen mit Ludendorff
unwidersprochen geblieben sind , muß man annehmen , daß Lud « , .

dorff vor den Eprengminen ' aus seinem eigenen
Lager bang « geworden ist und daß er deshalb auf die Kandidatur

verzichtet hat .

Das neue Melos .
K on z ert u m s cha u von Kurt Singer

Kaum haben wir die Bilanz des Jahres 1923 als schlecht ge .
fchildcrt , da beginnt 1924 mit ein paar kräftigen Trompetenstößen
Reuland zu grüßen . Die Sehnsucht nach gegenwärtigem Melos ist
stark , sie schwebt durch die Luft der ganzen Welt und nur die Erz .
reaktionäre stemmen sich gegen ihren Sturm . Diese Reaktionäre nun
sitzen zu Hunderten in den Philharmonischen Konzerten .
Die Widerstände gegen jede Neugeburt sind hier auch in der geschäst -
lichen Leitung außerordentlich . Der von Nikisch gestreichelte Bür -

gersmann will sich keine Ohrfeige von Furtwängler gefallen
lassen . Der aber sprang wie ein junger Gott in diese Puderzovf -
orotte hinein und hieb und pustete , daß alles Unfeste wackelte .
Strawinstns „ Frühlingsweihe " ( zacre de printcmps ) erregt «
die Menschen : die «in « , zur mißtönenden Absage , die anderen zum
jubelnden Jasagen . Wie herrlich ist solch ein Kamps um ein « neu «
Sache ! Diese Reuorientierung der gesellschaftlichen Konzerte Berlins

ist doppelt zu begrüßen . Einmal stellte Furtwängler seine Philhar .
monikcr vor ein « Aufgabe , in die sie sich mit höchster technischer
Berantwortuwz einfügen , einleben mußten . So musikantisch geladen ,
so besessen und enthusiasmiert hort� man selbst diese Eliteschar selten
spielen . Zun , zweiten zeigte sich der Dirigent in neuer Form , als

Beherrscher einer Partitur , die wohl die schwerste , komplizierteste ,
trickhafteste aller Gegenwartspartiluren ist . Man iah auch Furt -
wängler hier noch nicht in solcher kudeiischaftlichere Bewegtheit , vom
Tänzerischen bis zum Furiosa alle Grade körperlicher Ausdruckst ! «-
wezung zauberhaft durchlaufend . Und das Werk ? Kein Schön -
gefang , kein romantisches Liedchen gewiß : auch keine formal grad -
Im ig gebaute Sinfonie , kein lhematisch abgezirkeltes Kunstwerk . Der
Schrei , das Rcssen , das Lärmen , dos mystische Verschwimmen der
Farben , bas Dissonierende und Chaosische prägen sich mit eigenem
Sprachidiom des russischen Barbaren schwer in «in deutsches Gehirn .
Aber das Urelement dieses Balletts heißt ja Rhythmus , heißt Be -
wegung um jeden Preis . Nun , den hat es ja grandios , so elementar ,
so blutgclod�n gefunden , daß es in genialischem Wirbel hochreißt ,
taumelnd bezwingt . Man kann sagen : Strawwsty hat die Melodie
des Rhythmus erfunden . Kaum vermißt man noch in solcher Dar -
bietung die Ergänzung . durch das Ballett der tmczcnden Beine .
Mau hört nicht nur , man sieht und fühlt das Sprunghaste , das
Sich - Wälzen , das Streiten zwiespältiger Elemente , den Rausch des
Kampfes , der Anbetung , des heidnischen Kults , des naturhaften
Werdens , Wohl fehlt noch eil « letzte Reifung der Innerlichkeit , der
Musikseele . Wir hoffen , daß sie komnu . Dann soll uns Furtwängler
diese letzte , revolutzonärste Mukik wiederum in die Seelen hineintak .
tieren . Preis ihn , und Donk ! — —

„ Melos lebt . Melos ist eine Lebensanschauung . , Aber die
schamlose Farce die wir hier sehen . . . " So posaunte mit prophe -
tischer Stimme Windisch , der bisherige künstlerische Leiter der Melos -

Gemeinschaft in ein Publikum hinein , das gekommen war . Schön .
berg » . i e r r ot lunaire " zu hören . Steine Entschuldigung
für einen Störenfried , der ein « Bomb « in Andacht werfen wollte .
Aber er stand so bleich , so ruhig , so allein in der Brandung , daß
man Aufklärung von beiden Seiten fordern muß . Derselbe „ Melos "

vercnstaltete die Aufführung dieses berühmten Schönbergschen

Werks . Das war wohlgetan . Aber , Hand aufs Herz , das Werk
hat uns nicht wohlgetan . Ein Melodram das ein « führende Sing -
stimme sprechen , ein « Sprecherin singen läßt und so eine Mittelgat -
tung zwischen Sprachmelodie und Kunstgesang herbeiführt . Eine
nach reinem Gesühlsausdruck drängende , sehnsüchtig begehrende
atonale Musik , frei vom Dreikiang , ringt mit dem kargen Material
untermalender Soloinstrument « . Durch diese Askese im Zusammen -
klang , durch bizarre Rhythnuk , ja durch Witz und Ironie der sich
nachlaufenden , imitierenden , äffenden Stimme ist alles , was Be -
wegung , Sprung . Körperhaftes , Gebärden ausdrückt , tonsymbolisch
neu und «igcnarlig gestaltet . Das Groteske hat in höchst subjektiver
Laune eines Musikers sein Gegenspiel gesunden . Nicht aber all das ,
was auch in bissen Giraud - Liedern Stimmung des Klagens . des
Wehs , des Entsetzens , der Bedrückung und der Todahnung bringt
oder vorbereitet . Hier merkt man Absicht , ja Koketterie mit der Ab -
solutheit einer Theorie , hier fühlt man , daß Geist und Denken allein
niemals Musikalisch « Kunstwerke schaffen können . Nicht das oft
qualvoll Irritierende . Ungelöste dieser Mißkläage schafft die unmusi .
tuntische Atmosphäre , sondern das Prinzip , das sich auch in ort -
fremden Situationen der Lyrik und des Pathos behaupten will .
Als Idee wird der „ Pierrot ' Werbekraft behalten , vielleicht sogar
fruchtbar werden in der krassen Loslösung von , Duft romantischer
Märchenzeit . Da aber das schöpferisch Bezwungene minimal ist
und die Seele des Hörers nur interessiert , nicht getroffen wird , so
bleibt die Grimasse ewiger als das 5tünstlerantlitz . Die Aufführung
war geradezu großartig , schlackenfrei im Technischen , heilig in der
Durchführung eines Willens . Fritz S t i e d r y leistete im Zusammen .
halten und geistigen Durchdringen des Stoffs Vorbildliches , nicht
anders Artur Schnabel an einem Flügel , den er duftig wie ein «
Eelesta spielte , sowie die Jnstrumentalsolisten K r o y t. B o s «,
Piatigorsky . Richter . Marie Gutheil - Schooer aus
Wien zelebriert « den gesungenen Sprechtext mit überlegener Bra -
vour und einem «indringlichen kecken Ton der Ironie , des Spottes ,
der Satire . Eine meisterhafte Aufführung eines hochinteressanten ,
wenn auch nicht großen Stücks .

Zurück zum Alltag . . Dt - „ N o tg e me i n s ch a f t deutscher
Kunst " wollte ihn uns mit klassischem Tönen zum�Fesltag erheben .
Das gelang in einigen gehobenen Augenblicken . So , als der Mi -

nister Dr . I a r r e s von der Not oes deutschen Künstlers mit
warmem Herzen und klugem Verstehen sprach : so. als das Ehepaar
Kwast Stegcrs Mozart - Bariationen in schönster , eindringlichster
Manier vierhändig durchlebte . Zum letzten Festausdruck fehlt un -
ferem Paul Schein pflng der hymnische Mustkantenslug . die

Großartigkeit des Gestaltens . So blieb es bei einer sebr guten

Aufführung der 7. Beethoocnschen Sinfonie und — wesentlicher
noch — bei einem erfolgreichen Werbeseldzug für di « darbenden

Künstler . Im Hintergrund des Konzerts stand als spiritus rector

Erich Anders . In einem Konzert , das nur Anderssche Kampa -
sitionen kleinen Formats brachte , bewies der Komponist , daß er
im Schaffen nicht durch seine guten organisatorischen Fähigkeiten
behindert ist . Seine Lieder weisen auf Hugo Wolf ( Gebet ) und
Strauß ( Steinklopfer ) Der Klavierpart ist mit großer Freiheit und
gedrängter Eigenart gestaltet , die Singstimm « ergeht sich über der
Begleitung in schöner , pathetischer und charaktervoller Führung .
Henny Wolf sang mit vollem Einsatz ihres sinnlichen , runden , aus -
drucksvollen Soprans , während Karl Hermann Pillney den

Klavierskizzen Op . 14 ein feinfingrigez , zartbesaitetes Interpret
wurde .

Co van Geus ist bei schönem Materiol noch singendes Mittel .

gut , gar zu vorsichtig im Dortrag und ohne letzte Lebendigkeit .
Ihr reicher , zarter , im Falsett noch wenig ergiebiger Sopran bcdarf
der Kräftigung . Ebenso fehlt der Schliff noch dem angenehmen Baß

Leopold Lehmanns . Man hört « ihn in einem an Hindermssen
überreichen bunten Konzert M e i >« l s in dem Hans B a e r brillant

Klavier spielte in dem eine Rochlitzsch� Wallfahrt höchst langweilig
wirkte und erst ein paar geniole El ' oschöre « timmung schufen .

Toü und fugend .
Weit draußen am nörblichen Rande Berlins . Em Friedhof . Die

Trauergemeinde versammelt sich zu einer letzten Feier für den Ge -
schiedenen . Der Geistliche hält mit geschäftiger Einsörmiqteit sein «
Trauerred « . Es gelingt ihm nicht die Leidtragenden in den Bann
seiner Worte zu ziehen : jeder verspürt , diese Rede kommt nicht vom
Herzen .

Und dann der Weg zur Trust . Tiefer Schnee hüllt den Friedhos
ein . Nur die Hauptweg « sind notdürftig freigelegt , um dem Toten
den letzten Weg zu bereiten . Die Gräber unberührt . Wolkenlos der

Himmel . Blutrot leuchtet die untergehend « Sonne durch die Baume .
den weißen Friedhof magisch beleuchtend . Di « Gruft empsauqt den

Toten . Ein Strahl des schcidcndcn Lichts berührt den schon m der

Erde ruhenden Sarg , als ob a » ch die Sonne noch emen letzten Gruß

senden will . Hart fallen di « Erdschollen hinab , dumpf klingt s her -
aus - - dann ist ' s vorbei . � . .

Und hinter dem Friedhot . nur durch ewe Bretterwand von ihm

getrennt , eine apder « Welt . Ein kleiner Berg , lonst unbeachtet , »st

letzt im Schnee zum Tummelplatz lausender �° N�k,nd «r « -

worden . Jubel und Leben herrscht dort , unbekümmert um du Nahe
der Toten . Mit geröteten Wangen sausen sie einzeln oder zu zweien
auf ihren Schlitten den Berg hinab , und lautes Jauchzen ertont
jedesmal , wenn ein Schlitten von der Bahn abkommt und die Rodler
sich im Schnee wälzen . Dieses Kinderspiel aber berührt den Pfarrer
beim Begräbnis unangenehm , deutlich kann man es >n seinen Ge -
sichtszügen lesen . Er bot es jedenfalls schon vergessen , daß auch er
einmal ein Kind gewesen ist . oder er hat du Freuden der Kindheit
niemals kennengelernt . Aber bei nächster Gelegenheit predigr «r :
„Lasset die Kindlein zu mir kommen

. . . . .

_ » arl Lückert . .

vi « vireffion d « TDaHntt - Xpfttn üvernlmmt vom 10. Februar ab
der Opnnsänger Dr . Georg Berg , der in diesem Hause wieder dle
Operette pflegen wird . ,

va . Graphisch « Kabln - ts . gurlürstendomm W zeigt GemSlbe . Aqua -
relle und Graphiken von Lltfitzky tMoSkail ) aiiS den Jahren ISIS h' «
1923 «elegentlich der Eroflvlmg am Sonntag , den 13. Januar . IS Nbr

mittag », wird Dr . ZIdols B e d n - über seine N- is « na » Rntzland
und dt « doilipe lünlilerische Eiluation berichten . Der Eintritt ist frei .

Vi » erst « Slflcsjorlo In Pteusjcn . AI « erste Neserendarin hat . wie der

Slmlliche Pieugische Pusiedicnu meldet . Fräulein Tr . Marie Münk am
7 Fanuar die grobe juristische StaalSvrüsung vor dem LandeSvriliiingSamt
in Berlin abgelegt und i' t zur «ffeisorin ernannt worden . Da » Reserendar .
eram - n hatte zräulein Dr . Münk am St . Januar 1920 bestanden . Ihre
Ausbildung hat sie im Bezirk des Kammergerichts erhalten .



Eines »Rattenkönigs� Ende .
Aber ein neuer wächst nach .

Die Mehrzahl unserer Leser werden sich jenes verleumde -

rrschen Ueberfalls auf eine Reihe rmsercr führenden Partei¬

genossen erinnern , der im Jahre 1919 unter dem Sammelnamen

„ S k l a r z - S k o n d a l " bekannt geworden ist . Was nur an Un -

«hrenhefligkeit zu ersinnen war , wurde über die betreffenden Ga -

nassen — besonders Ebcrt , Scheidemann und Roske — ausgestreut .
Die betroffenen Genossen haben wiederholt die Verbreiter der Ver -

lcumdungen vor Gericht zitiert und dort gezwungen , de - und weh -

mütig Abbitte zu leisten , weil keiner in der Lage war , auch nur den

Schatten eines Beweises für ihre Behauptungen zu erbringen .
Manche von den Helden wurden auch zu Geld - und Gefängnis -

strafen verurteilt . Aber die Verleumdungs z e n t r a l e konnte

lange nicht aussindig gemacht werden . Jetzt endlich hat vor Gericht
der angeklagte Verleger der bekonnten Berleumdungsbroschüre „ D e r

Rattenkönig " als Verfasser dieses Machwerks den

früheren Redaktsur Kammer von der „ Täglichen Rundschau "

bekanntgegeben . Gerichtlich zu fassen war nur noch der Verleger

Warthmann , der an : 28 . Dezember vor dem Amtsgericht Bmlin -

Mitte folgenden „ Vergleich " abschloß : Der angeklagte Warth -
mann erklärt :

„ Ich Hab : mich von der Unrichtigkeit des über den
Prioatklagcr Georg Sklarz von mir in ' der Broschüre „ Der
Rattenkönig " veröffentlichten Materials überzeugt und auch
von der Unrichtigkeit alles dessen , was ich über
politische Persönlichkeiten in Verbindung mit Georg
Sklarz in dieser Broschüre verbreitet habe . Ich persönlich habe
die Broschüre nicht verfaßt , sondern der Redakteur der
früheren „ Täalichen Rundschau " , Erich K a m m c r , hat sie mir
übergeben . Ich bedaure tief , daß ich mich zum Werkzeug von
Verleumdungen habe mißbrauchen lassen , die das Sssenlliche
Leben Deukschlonds lange Zeit vergiftet hoben . Ich übernehme
die Kosten des Berfahrens und ermächtige Herrn Georg Sklarz .
den Wortlaut dieses Vergleichs in 29 ( zwanziqf deutschen Zeitun -
gen auf meine Kosten je einmal zu veröffentlichen . "

Der „ Rattenkönig " dieser Verleumdungsserie ist mit der

demütigen Erklärung des Broschürenverlegers wohl endgültig zu
Grabe getragen . Aber schon kündigt ein neuer sein Erstehen an .
In dem „ Dortmunder Generalanzeiger� fand man von seinem Ber -
liner Mitarbeiter folgend « unglaubliche Meldung :

„ Wie aus parlamentarischen Kreisen berichtet wird , beabsichtigt
die Deutschnationale Partei durch «in « Reichsrags -
interpellation über die Gerüchte für die Gründe der bisher
unterbliebenen Rechnungslegung für die zugunsten der Ab -
stimmung in Oberschlesien gelemmelten Gelder einen
Skandal Innerhalb der Sozialdemokratischen Partei zu prooo -
zieren . Von deutsch nationaler Seit « wird behauptet .
daß ein großer Teil der für die Abstimmung in Oberschlesien
durch Volksopfer gesammelten und aus Regierungsmitteln be -
willigten Gelder für einen besonderen Fonds für die finanzielle
Sanierung der Sozialdemokratischen Partei Verwendung ge -
sunden haben . Eine bekannte Berliner Börsenkorrespondenz hatte
bereits vor kurzer Jeit nähere Mitteilungen über die Angelegen -
heit gebracht , welche den ehemaligen Reichskanzler W i r t h sowie
bekannte sozialdemokratische Parteiführer schwer kompro -
mittierten . Diese Korrespondenz gibt Gerüchte ' wieder , nach
denen der Rest der Gelder für Oberschlesien vor
kurzem in die Taschen zahlreicher sozioldemo -
kratischer Reichstagsabgeordneter geflossen
ist , die von der Notwendigkeit des Ermächtigungsgesetzes erst durch
materielle Argumente hinter den Kulissen überzeugt werden
konnten . Die bekannten sozialdemokratischen Abgeordneten
M ü ller - Franten und W i s s e l l und nicht zuletzt Reichs -
Präsident E b e r t hatten vor diesen Schiebungen ge -
warnt , zuletzt sei es aber Scheidemann gelungen , die
Gewisienskonflikle bei seinen Genossen zn befeikigen . "

Di « Berliner Börsenkorrespondenz , von der in diesem Bericht
des . Dortmunder Generalanzeigers " geredet wird , ist augenscheinlich
diejenige des Herrn Eon tag , aus der Stadlers „ Gewissen " Mitte
Dezember zuerst den Schwindel von der „ Sanierung der
Sozialdemokratie und des „ Vorwärts " durch den Pressechef
der Reichskanzlei Dr . Spieker und Otmar Strauß " ent -
nominen hatte . Wir hatten diese neuesten Erfindungen und halben
Andeutungen damals sofort als das gekennzeichnet , was sie sind ,
als erbärmliche Verleumdungen . Dr . Spieker tat noch
ein übriges und ließ auch amtlich durch Wolffs Bureau erklären ,
daß die Andeutungen in allen ihren Teilen erfunden
feien .

Trotzdem zieht die Verleumdung weitere Kreis «, und aus der

angeblichen „ Sanierung " wird in der Provinz nun o f fe n k u n -

dige Korruption , Bestechung und Stimmenkauf .
Und aus dem Reichspressechef Dr . Spieker ist durch ein
kleines „ Wuppdich " der frühere Reichskanzler Wirth geworden .
Selbstverständlich , daß keiner von den sozialdemokratischen Ab -

geordneten , die in der Dortmunder Meldung genannt sind , aber
auch keiner von den anderen , die nicht genannt sind , auch nur die
geringste Ahnung von den Dingen hoben , die ihnen da unterstellt
werden . Dankenswert ist an der Meldung allein , daß der Zweck
der Uebung klar verraten wird , nämlich einen Skandal
innerhalb der Sozialdemokratischen Partei zu
provozieren , und daß als Ouelte der verleumderischen
„ Gerüchte " d e u ts ch na ti o n ale Parteikreise angegeben
werden .

Augenscheinlich ist das ganze erfunden worden lediglich aus
dem Gründe , um die deutschnationale Wahlpropa -
g a n d a rechtzeitig mit dem üblichen Schmutze einzuweihen . Nachdem
aber nunmehr nicht allein von der Sozialdemokratie im allgemeinen
die Rede ist , sondern einzelne Genossen als Manager der be -

haupleten ungeheuerlichen Schiebungen oder doch als Mitwisser
solcher Verbrechen bezeichnet worden sind , erwarten wir . daß diese
Genossen jeden . Verbreiter dieser Verleumdungen
zur Verantwortung ziehen . Jene Verordnung Em -
w i n g e r s , die Privatklagesachen einfach aus der Gerichtspraxis
ausstreicht , wird hoffentlich den Staatsanwalt veranlassen , im
öffentlichen Interesse gegen die deutschnotionalen Verleumder
emzufchreiten , um so mehr , da ja die ganz « Reichsregj�rung
ro > t b c f ch u i i g t wird , sozialdemokratische Abgeordnetenstimmen

da , Ermächtigungsgesetz „getauft " zu haben !

volksfpeifung und Personalabbau in Preußen
StSnbircn Ausschuß des Preußischen Landtage ? wurde einer

der für die Volksspe ' sung ein Drittel der
m oer vom 1�Januar bis 30 . April 1924 aufkommenden Kraft .

' 6 '
° « rwendet wird , mit Mehrhest zugestimmt .

Nach Auskunft von Regierungsseit « hantelt es sich hierbei um eine
Summe von monatlich « twa 230 999 Goldmark . Ein Antrag der
Kommunisten , der, Kosten der Volksspeisung durch Umlag « von
den Besitzenden ausbringe will , wurde abgelehnt . Di « P e r s o u a l .
abbauverordnung wurde einem Unterausschuß überwieset .

T) r eei , vürgermeisterwahl wählte der Senat

dent«��. . Bürgermeister und zum Präsi -

ib » � m w stwes neuen Amtes zwingt
und de » Vorsitzes der

Demopratsschen Partei . Räch dem Wahloorfchlag von 1920 wird

BW�in' H��wg. �"
tm der Gewerbetreibende Johannes

Rentenbank und flgrarierherrsthast .
' Eine deutschnationale Hetzrede .

Auf Veranlassung der Berliner Handelskammer sollte das Mit -

glied des Verwaltungsrates der Rentenbank und Vorsitzende des

Reichslandbundes , Herr Hermann H i l l g « r , am Dienstag abend

über „die wirtschaftlichen Grundlagen der Rentenbank " sprechen . In

Wirklichkeit hielt Herr Hillger eine deutschnationale Hetzrede von
einem Kaliber , wie es selbst bei diesen Leuten nicht alltäglich ist .

Zunächst stierte Herr Hillger H e l f s e r i ch als den eigentlichen
Schöpfer der Rentenbank . In Wirklichkeit hat ! « Helfferich nicht die

Rentenmark , sondern die R o g g « n m a r k vorgeschlagen . Die

deutsch « Währung sollte — und zwar nicht als Uebergangsftadium ,
wie es die Remeninarkwährung ist — auf den schwankenden Preis
des Roggens aufgebaut werden , die Währung sollte dem Privat -

kapital ausgeliefert und außerdem sollt « die Landwirtschast von der

Landobgabe und die Privatindustrie von der Lohnsummensteuer be -

fveit werden , seinerzeit die einzigen Besitzsteuern , die etwas «in -

brachten . Die Rentenmarkwährung als Uebergangswährung
zur Goldwährung ist in Wirklichkeit von unserem Genossen ,
dem damaligen Reichssinanzminister Dr . H i l s e r d i n g geschaffen
worden .

Wenn dann Herr Hillger , im Namen des Aerwaltungsrates der

Rentenbank , eine Reihe von «inschneidenden politischen und

wirtschaftlichen Forderungen aufstellt , und zwar als

Gegenleistung für ein Opfer , das in Wirklichkeit gar nichts kostet —

denn die Rentenbank ist ein gutes Geschäft — , so maßt er oder
der Verwaltungsrat der Renrenbank sich an , in Tinge hineinzureden ,
die sie als Verwaltungsrat der Renrevbank gar nichts angehen . So

oeÄangt Herr Hillger , daß in das Budget des Deutschen Reiches
keiner ! ? ! Reparationszahlungen und keinerlei Ausgaben für Be -

satzungskosten und Kontrollkommissionen ausgenommen würden . Herr
Hillger fordert weiter rücksichtslosen Beamtenobbau im

Reich , Staat und Gemeinden : die Entlassung aller pariei -
politisch eingestellten Beamten , d. h. natürlich nicht
der deutschnationastn , sondern der republikanischen Beamten : die not -

wendigen brutalen Gehaltseinschränkungen : den Slbbau
der Großhandelspreise , darunter besonders der Kohlenpreis «, und

zwar durch Mehrfärderuna und billiaeve Frachten .
Die Landwirtschaft , sagt Herr Hillger , hätte den Weg zum Preis -

aübau schon beschritten . Er weist dabei auf die Getreidepreise
hin , vergißt aber wohlweislich die Preist für Butter , Eier , Milch ,
Kartoffeln usw . Di « niedrigen Getreidepreise sind weiter nichts
als die Folge einer außerordentlich guten Ernte .

Herr Hillger fordert weiter die Steigerung der Produktion sowie
die produktive Erwerbslosenfürsorg « und «in « „ vernünftige Arbeits -

zeit ". „ S' att Erfassung der Sachwerte fordern wir deren Vcr -

mehrnng . " Befreiung von der „Fessel der Zwangswirtschaft " , von
den Preiskartellen und Syndikaien . Auch die „ Lohnsyndikate "
müßten fallen .

Das ist das Programm von Stinnes , der gegen dl « Kartelle mid

Syndikate ist , weii diese «ine horizontale Konzentration d«r
Produktton darstellen und ihm bei stiner vertikalen Konzen -
tration im Weee sind . Herr Hillger versichert schließlich treuherzig .
daß er „keine Diktatur der Wirtschaft " , sondern nur den Staat zu
einer Finanzreform , in seinem Sinn « natürlich , zwingen will . Herr
Hillger fordert im Namen des Berwaltuimsratt - s der Rentenbank
die Rückkehr zum föderativen Aufbau des Bis -

marckfchen Reiches und schließt pathetisch mit folgendem Be -
kenntnis : „ Wir wollen durch Hunger und Not , durch Elend und Tod

zur Freiheit ! "
Dieses deutschnationale Programm — Hunger und Not , Elend

und Tod für die brei ' en Massen , Freiheit für dst Wucherer und Aus -

hungerer des deutschen Volkes — enthält nur bekannt « Dinge . Wenn
und solange Herr Hillger in seinem eigenen Namen oder im Namen
des Reickslandbundes spricht , denn ist es natürlich fein gutes Recht .
deutschnationale Forderungen an die Regierung zu stellen . Aber
als Mitglied des Verwaltungsrates der Renten »
dank und in dessen Namen hat Herr Hill " «? überhaupt nichts zu
fordern . Die Rentmbank ist «in « Körverschaft , deren Befu - ' nisse durch
Gesetz genau umstbrieben sind und dst sich nicht In Din ? « zu mischen
bat , über die die Regierung und das Parlament zu bestimm - m l - ab - m,
Es wäre nachgerade Zest , daß dst Re�strunq diest Leute in bst
gehörigen Schranken zurückweist ! Von dem neunn �- Mlhzfxznkvröll -
denstn Dr . Schacht , gen « n den fitrr ü' Csger asti - b falls vo ' �mNierst ,
erwarten wir , daß er mst der nölsten Ene ? " « sich gegenüber den
Anmaßungen der Rentenbank durchsetzen wird .

Wablkampf in Kahr - Sopern .
Angst vor dem Wahlgesev — Erstes Versammlnngs -

verbot — Herr Kahr und sein Pressechef .
München , 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Be .

ratungen über die Abänderung des Wahlgesetzes spieUe
die Verminderung der Mandatszisfer «ine Hauptroll « . Di « Lay « -
rische Volksportei geht mit groß : m Widerwillen an eine
solche Verminderung heran , weil sie befürchtet , daß «ine Beeinträchti -
gung des flachen Landes die Folg « fein wird , was einer Berminde -

runz ihres politischen Einflusses gleichkäme . Lediglich die Rücksicht
auf die herrschende Volksstimmung oeranlaßte sie. einer beschränkten
Herabsetzung der Mandatsziffer von 1öS auf 128 zuzustimmen . Bei
dieser Haltung findet die Bayerische Volkspartei ein « feste Stütze
bei den Kommunisten , die sich überhaupt gegen jede Berminde -
rung erklärten , im Gegensatz zu den Sozialdemokraten , die eine ?«
bayerischen Landstg mit 80 Abgeordneten für groß genug erachten .
Die bisherigen Berättmgen zeigen bereits deutlich , daß es der Bay « .
rischen Voltspartei gar nicht auf eine schnelle Auflösung des Land -

tages ankommt , denn sie erhebt nunmehr gegen den Regie -
rungsentwurf des Wahlgesetzes ein « Reih « g r u n d f ä y »

kicher Einwendungen , die ein « Verabschiedung des Ent -

wurses außerordentlich zeitraubend gestatten . Es ist daher nicht u » .
wahrscheinlich , daß der bayerisch : Landtag im Laus « des Frühjahres
fein regelrechtes End « finden wird .

In der Sitzung des Landtogsausschusses am Mittwoch
unlernahmen die Demokraten außerhalb der Tagesordnung
einen bemerkenswerten Vorstoß gegen den Mini st er des
Innern , und Zwar deswegen , weil der Staatskommissar und

Polizeipräsident von Nürnberg der berüchtigte Oberrezierungsrat
Gareis , dieser Tage «ine Beamtenversammlung ver -
boten hat , in der die demokratischen Abgeordneten Delius ( Reichs -
tag ) und Biehler ( Landtag ) spreche » sollten . Di « Versammlung
wurde verboten mit der Begründung , daß es sich bei ihr um den

Auftakt zu den Wahlen handle (! ). Diese unverschämte Be¬

gründung ist das Provozierendste an dem Derbot , um so mehr , als

Abgeordnete der Bayerischen Volks parte ! bereits dmußen
im Lande ihr « Wahloersammlungen sogar in Rathäusern
abhalten durften . Bei seinem Pretest gab der demokratische
Fraktionsführer der Ueberzeugung Ausdruck , daß in Bayern die
Demokraten als Staatsbürger zweiter Klasse be .
handelt würden , was auch daraus hervorgehe , daß ein Teil der dem » -
kratischeu presse unler einer besonderen Sonkrokle de » Generalstaal » .
kommissar » stehe . Es sei ein unerhörter Znfioud , daß der Ehef .
redakkeur einer großen Münchencr Tageszeitung zugleich politischer
Berater des Herrn v. kahr sei und dessen Pressestelle leite . Dieser
Herr führe seineu Zensursarbstift auch da , wo die Konkurrenz

Arage komme , obwohl der Takt das schon verbieten müsse . Der

Minister des Innern , Dr . S ch w « y e r , wuß ' e auf dies « Anklagen ,
die von allen Parteien unterstützt wurden , nur zu erwidern , daß
er zuerst in Nürnberg Erkundigungen einholen müsse , bevor er dem

Landtag Rede und Antwort stehen könne .

Deutschland X Dänemark »
Verständigung und keine Jrredenta .

Kick . 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor einer überfüllten

Mitgliederversammlung der BSPD . Groß - Kiels sprachen am Diens -

tag abend die Genossen S t a u n i n g - Kopenhagen und Wels -

Berlin über das von ihnen abgeschlossene Gvenzabkommen . Das

Abkommen ist , weil es sich mit der nach der Volksabstimmung im

Jahre 1929 hurch die Interalliierte Kommission festgelegten Grenz «

abfindet , von der bürgerlichen Presse als Schädigung der deusschen

Interessen und von der deutschnationalen Landesorganisatton in

Schleswig - Holstein als bezahlter Verrat bezeichnet worden . Genosse
S t a u n i n g wandte sich gegen die dänischen Nationa -

listen und versichert «, daß seine Parteigenossen niemals die Zu -

stimmung zu der von diesen gewünsch ' en Verlegung der dänischen

Grenz « nach dem Süden geben werden . Genosse Wels , der mit

lebhaftem Beifall begrüßt wurde , wies darauf hin . daß das Ab -

kommen geschlossen sei , um die Befriedung Europas zu

fördern . Für Deutschland gelt « es , durch Verständigungspolint

Freunde zu erwerben . Die deutsch « Sozialdemokratie wolle

keine Jrredenta . Sie fühle sich mit der dänischen Arbeiterklasse aufs

engst « verbunden . Die einmütig « Zustimmung und der lebhaft « an -

dauernde Beifall am Schluß der Ausführungen Wels zeigten , daß

unsere Genossen fest hinter der Parteileitung stehen .

In Erwartung der französischen Antwort .
Paris , 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der deutsch « Ge »

schäftsträger v. H o « s ch hat bis Mittwochabend Paris noch nicht

verlassen . Er wird zunächst die französische Antwort auf das

deutsche Memorandum abwarten und erst dann persönlich über die

Lage in Berlin Bericht erstatten . Die Mittwochmorgenblätter kün¬

digten die Ueberreichung der fvanzösischen Not « bereits für Mltt -

wochabend an . Das ist jedoch im höchsten Grade unwahrscheinlich ,
da der Meinungsaustausch zwischen Paris und Brüssel über die end -

gültig « Form der Antwort bis am Mittwoch in den vorgerückten
Abendstunden noch nicht abgeschlossen war . Da der ursprünglich «
französische Entwurf absalut negativ war , bestand man in

Brüssel neuerdings mit großem Nachdruck auf einigen Kon -

Zessionen , die zur Wiederherstellung der wirtschaftlichen Aktivitöt

der besetzten Gebiete notwendig erscheinen . Eine Einigung scheint

auch in Pariser amtlichen Kreisen erst für Donnerstag erwartet zu
werden .

Soldwin — Macdonald .

London , 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Mehrzahl der
Blätter saßt die Eindrücke der ersten Sitzung des Parlaments dahin

zusammen� daß die Aussicht auf eine Kombination zwischen Kon -

servatioen und Liberalen nunmehr endgültig begraben
werden müsse und das Kabinett Balduin unvermeidlich in der

nächsten Woche falle . Man glaubt , daß Baldwin einen Partei -

tag der Konservativen zusammenbcrufen wird , um sein « Partei aus -

zusordcrn , sich einen neuen Führer an seiner Stelle zu wählen .
Die „ Times " zollen in ihrem Leitartikel der a u ß e r a r d « n t .

lichen Geschicklichkeit , mst der Macdonald es ver -

standen habe , sein Programm darzulegen , und seiner Mäßigung
unumwundene Anerkennung . Dagegen meint das Blatt , « s fei ge -
fährlich , von einem großen Siege der Arbeiterpartei sprechen zu
wollen . Man dürfe nicht vergessen , daß die Stellung der Arbeiter -

partei weit schwächer sei als die der überwundene » Konservativen
und daß ste auf die Unterstützung der Liberalen angewiesen sei .

Wirtschaft
Ver Neichsindex für üie Lebenshaltung .

( 1913,14 - 1 )
Durchschnitt Oktober . 3 260 000 000

. . November . 657 000 000 000
Dezember . 1 247 000 000 000

1. Oktober . . . . . .40 400 000
«. . . . . . . .1C9 100 000

• 15 . „ . . . . . .691900 000
22 . . . . . . . .3 045 000 000
29 . . . . . . 13 671 000 000

5. November . . . . .SS 50 » 000 000
12 . „ . . . . .218 600 000 000
19. „ . . . . . 831 000000000
26 . „ . . . . 1 535 « 00 000 000

3. Dezember . . . . 1 515 000 000 070
10 . „ . . . . 1 269 000 000 000
17. „ . . . . 1 163000000000
22 . M . . . . 1 150 000 000 000
29 . „ . . . 1 147 000 000 600
7 . Januar . . . 1 130009 000090

Abnahme gegen die Vorwoche Ich Proz .
•

Die geringfügig « Abnahme der Lebenshaltungskosten zeigt , wie

wenig gerechtfertigt der von den Unternehmern wie vom Staat vorge -
nommen « A b b a ir ' d er Löhne ist . Sie beweist aber auch , wie

lerfehlt die Wirlschaftspolittk ist . die von dem Abbau der Löhn « und

Gehälter sich «inen Preisabbau verspricht . Die Folg « kann nur
ein « Verewigung der Wirtschaftskrise sein , wenn es
den Gewerkschasien nicht gelingt , dem Lohnabbau einen Damm zu
setzen Mit dem Lohnabbau wird in Wirklichleit nur die Aushöhlung
der Kaufkraft der Verbraucher erreicht .

Die Großhandelspreise .
Die aus den Stichtag des 8 Januar berechnete Großhandels -

indexzifser des Statistischen Reichsamts ergibt gegenüber dem Stand «
vom 2. Januar ( 122,4 ) einen Rückgang um 2L Proz . auf 119,7 .
Von den Hauptgruppcn ianken die Lebensmittel ( im Groß -
Handel ) um 1,7 Proz . auf 196,9 , davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln um 2ch Proz auf 84,2 , die Jndustriestoffe um
2ch Proz . auf 143,6 , davon die Gruppe Kohl « und Eisen , unter Be -
rücksichtigung der am 4. Januar bekanntgegebenen ( ab 1. Januar
gültigen ) Herabsetzung der Rohcisenpreis «. um 4. 7 Proz . aus 149,2 :
ferner die I n l a n d s w a r e n um 3,1 Proz . auf 111,7 , während die
Einiuhrwaren um 1. 2 Proz auf 159,9 anzogen .

Trotz der Herabsetzung der Kohlen - und Eisenpreise stehen die
Jndustrierohstofs « noch 43 . 6 Proz . über Friedenspreis , tnäh -
r « nd die Fertigfabrikatc nur 11,7 Proz . über Friedens -
preis stehen . Diese beiden Ziffern zeigen am besten , wo «ingesetzt
werde » muß , wenn man einen Preisabbau erzielen will .

Die Preise im Holzhandel icbeincn endlick , sinkende Tertbenz
anoebiuen z » wollen . Auf der Holzauktion in Ingolstadt wurden
nur S0 bi « 87,6 Proz . der LandeSgrundpreiie ( 16 bi » 27 Goldmark
pro Kubikmeter ! rmd in Passau nur 6b Pro, , der staatlichen tare
geboten . In Oberbayern war allgemein ein merklicher Rückgang
der Holzpreise festzustellen . In Pasiau wurde angesichts de «
niedrigen Angebote « die Abgabe von Holz verweigert ,



GeVerMastsbewegung
Wie man öeamte in Sie Wüste schickt.
Eine vafügung de » Reichsoerkehrsmiaister ».

Die jetzt infolge der Perfonal - Abbau - Verordnung aus dem

i�ichs - oder Staatsdienst ausscheidenden Beamten und Angestellten
,aben vielfach in ihren Zeugnisjen den Vermerk bekommen , sie seien

nfolge ungenügender Leistungen entlassen worden . Das bedeutet

praktisch , sie dem chungertode überantworten , denn kein privater Ar -

- jtgeber wird entlassene Beamte einstellen , die als Zeugnis eizun
erartigen Uriasbrief mit auf den Weg bekommen . Auf die Be -

chwerden der Entlassenen hat der Minister Oeser den Dienststellen
okgendes Rundschreiben übermittelt :

Um Härten zu vermeiden , hat der Herr Reichsminister der

Finanzen sich damit einverstanden erklärt , dasi die bei der Reichs -
wehr geleistete Dienstzeit bei Bemesiung der Abfindungssummen be -

ücksichtior werden darf . Die vor dem Kriege im altm Heer « zurück -

"elegte Dienstzeit muh jedoch außer Betracht bleiben .
Es wurde mir mitgeteilt , daß von einzelnen Reichsbahndirektio -

■en bei Entlassunaen von Eisenbahnbediensteten anläßlich der

Durchführung des Personalabbaues in den Entlasiungsschreiben als
ärund für die Entlastung „ ungenügende Leistung " angeführt werde .
Im den Bediensteten das ffortkommen nicht zu erschweren , ersuche
ch, von einer derartigen Begründung in den Cntlossungsschmben
bzusehen und sich mit dem Hinweis auf den Artikel 32 der Personal -

libbou - Verordnung zu begnügen .
Ans dem gleichen Grunde empfehle ich, solchen Bediensteten

- egeniiber auch bei der Ausstellung von Zeugnissen usw . weit -

ehendes Entgegenkommen zu zeigen .

Zur Neuregelunst des Schliditmigsweseus .

Zu der Verordnung über das Schlichtungswesen vom M. Ok-
: her 1�23 ( Reichsgesetzbloit I S 1043 ) sind unter dem 10. Dezember

f l >?3 tReichsoesetzb ' att I S. 11011 und unter dem 29 . Dezember 1923

steichsge ' etzbstitt T S. 9) Auskührungsbestlmmungen ergangen . Do¬
ckt ist die vor ' äufio « Neuregelung des Schlichtungswesens auch in
en Einzelheiten vollzogen . Die erste Aussübrunasverordnung vom
0. Dezember 1923 reaelt in Ausführung des Artikels II der S- tckich -
unosverordnunq über die Entlastung der Schlichtungsausschüffe ,

iluibau und Versobren der vorläufigen Arbeitsgerichte , denen vom
1. klonuor 1924 ab >ie Ent ' - Heid >mg in asten bisher den Schüchtunas -
rusfchüsten zugewiesenen Streitigkeiten aus dem Betriebsräteqesetz .
der vrr ' e ' ckigen Landarbeil - ordnunq und dem Reichsverioroungs -
gelctz zusteht . . Die zweite Ausführungsverordnung vom 29. Dezem -
der 1923 reoelt in Ausführung des Artikels I der Verordnung über
cke eigenlnche Schlichtung den Aufbau der Schlichtungsbehörden und
hr V<' rkah ' ' en.

Die kürzliche Notiz einer Berliner Taneszeitung , daß es den
Fi,s,� - - >eschök ' - >n unbenommen sei , den 3 - Uhr - Ladenschl » ß wieder «in¬
zuführen , trifft nach d « m 1. Januar 1924 nicht mehr zu . Durch

m�tüchnntg üb - r die Arh<n' tszeit vam 21 . Dez - nnber 1923 ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1924 der 8 � der bisberiaen Demobil -
nach ' lnasverordnung über die Arbeitszeit d? r Anaestnllten wieder
ln Kraft geletzt worden , wonach offene Verkaufsstellen von
7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für den geschäftlichen Verkehr g e -
Tch r n ( t e n sein müssen . Ausnahmen können kür höchstens 20 Tage
im Jahr von der Ortspolizeibehörde und im übrigen von den ober -
sten Lande - bebörden oder den von ihnen beauftragten Stellen zu -
gelassen werden .

Zum bevorstehenden Kampf im Bnchdrnckgewerbe .
Me wirvon beteiligten Verbänden erfahren , hat da « Reichs »

arbeitsmini st erium die Parteien erneut zu Verhandlungen
auf zentraler Grundlage zu beute 11 Ubr vormittags eingeladen .

ES wird sich dann zeigen , ob das Reichsarbeiisministcrium
nur den Scharfmachern im Unlernebmerlager seine weitere Unter »
stützung anaedeiben lasien will , wie dies durch den skandalösen
Echiedsioruch und durch die Begründung der Ablebnuna der Ver -

KinMfSWt » « Mrtmg geschah , oder ob e « de » Unternehmern den
unvermeidlichen Rückzug erleichiern will . Die Arbeitnehmer -
organisasionen sind sicherlich zu einer Verständigung bereir . die
den �frieden aufrecht erbält , den wirtschafcktchen Notwendigktiien
Rechnung trägt , obne den Zwang einer Verlängerung der Arbeits -

zeit , die die gegenwärtige Lage des Gewerbes am allerwenigsten
erfordert . _

Transportarbeiter im graphischen Gewerbe !

Die Scharfmacher de » graphischen Gewerbes geben zum
Generalangriff gegen den Achtstundentag vor .
Sie schwingen mit Hilfe von Mastenkündigungen die Hunger -
peitsche : Lohnabbau und Mehrarbeit lautet die Parole
der Arbeitgeber .

Diesem Vorgehen muß Wider st and geboten werden durch
völlig « Solidarität aller Arbeitnehmer . Gebt
den Bchisiundentaq nicht preis . leistet keine diesbezüglichen Unter -
fchriften irgendwelcher Art . In keinem Berufe ist die Arbeitslosig »
keit so groß wie im graphischen Gewerbe , deswegen übt auch
Solidarität gegenüber den Arbeitslosen , indem Ihr jede übervlan -
mäßige Arbeitszeit ablehnt .

Nähere Auskunft im GewerkschaitShauS . Dngelufer 24 2S, 2 Tr . ,

Zimmer 32
Deutscher Verkehrsbund . Bezirksverwaltung Groß - Berlin .

75 Arbeiter — 7 Direktoren !

Di « Direktion der Gasapvarate ' abrik Julius Pintsch A. - G.
in der Andreosstr . 71/73 stellt « sich die W i « d e r e i n st e ll u n q
ihrer aus Anlaß des Metostarbeiter - Lohnstreites ausselverrten Ar -
bester mtd Arbeiterinnen am Montaq . also nach Ivkrofstreten der

Vereinbarungen zwischen den streitenden Parteien , so vor , daß sie
dem Betriebsrat eine Liste übergab , auf Grund deren die Benach -
richtigunq an 75 Mann von etwa 500 Beschäftigte, »

' sraing . am Dienstag wieder Mehrwert für die Fi - wa zu schaffe ««: Es
I reizt uns . Reick». Staat und Kommunen als größte Kunden der Firma
i darauf ensimerklain zu machen , daß die Firma riekige Gewinnauoten
! in ihren Breis ' alkulationen heben muß , wenn sie es für möglich

hält . vonderArbeitss « isti ' naganzer75Monnsieben
Di r - ktoren nebst da� ' nehöriaen Autowoh ' ten zu Unterhalts .

Inzwischen scheint si -b ollerdiuns die Direk ' ion von der An -

fechtborkeit einer solchen Beirieh - tsthruna doch üherzeuat zu haben .
denn sie ös ' net » was darauf die ftoWtWe der früheren Beienschait
bis auf 60 Mann , denen sie die Aufgab « zpaeNicht bat , das
. sieer der Erwerbslosen zu verorößern . Dos tun die Nackuolger und
Schwiegersöhne derjeniuen frü »' e ' cn Geschäfisinhaber . die durch die
Gründung des Oskar - Helene - Krüppelheims das soziale Elend ver -
mindern wallten .

Unt - r den ai ' s die Strohe Gesetzten hesiuben sich - ckückttcherwesie
nicht wse wir ei - cobren . der Plleoxr der Iaadhundm - ut - . die Direk -
tor Rohst nan Obetm in den Fobrik - gumen unteroebrocht hat , und
auch nicht der Vorsteher der Direkttons - Lehenswittalabt - tzung , die
l »ch in der Fon - ilienvilla derer nan Pjutc� , b»kiu >et . D' ele he/hon
Abtoilunoen sind zur Aufrechterka ' timg des Betriebes und der Ar -
bestskrast der Direktoren offenbar betriebsnotwendig .

eine Umgehung der Bestimmungen der Arbeits -
o r d n u n g erblickten . Die Schlichtungsausichüfse , die
daraufhin angerufen wurden , haben meist im Sinne der

Arbeitgeber cnisckiiedcn . io z. B. der SchliStungSauSfcbuß
Leipzig am 25 . Juli 1028 . Tatiäcvlich wird man dem Arbeitgeber
das Recht zugesteben müsien , selbst zu entscheiden , ob er Arbeiter
einstellen will , von denen er EigenlumSvergehen besürckien muß .
Dieses Reckt beiubl letzten Ende » auf der erhöhten Hoiiuno des
Unternehmers für unzuverlässig ? Anaestevie . Nack § 831 BGB .
baitet jeder Arbeitgeber iür den widerrechtlichen Schaden , den
seine Angestellten verursacht hoben , wenn er bei Auswahl der An -

gestellten nicht sorgfältig genug ist . Wiedelbolt hat daS Reichs¬

gericht die Antorderungen an dieie Sorgsolt ecböbt . Co verlangt
es bei nicht rein mechanischen Haudluvnen Beachtung des BeruiS ,
Alters . Ge' chlechtS , der ZuverlSisigkeit . Fachlenntvis »? und m or a -
tischen Einwandfreiheir . 4J . W. 1902 256 ) . Daiüber

hinaus bat eS sogar eine » Aibeitgeber für baslbar erklärt , der
einen ihm alS Dieb belaunten Angesiellten mit e ' ver Vcrr ' chtivg
betraut , die ihm Gelegeuheii zum Sieblcn bietet . <J . W. 1910 . 553 ) .

Wegen dieser großen Ge ' obr für den Unternekmer . die zum
mindesten bewirkt , daß er im stärkeren Maße als ionsl den vor¬
bestraften Arbeitnehmer beaussichtigen ninß . hatte ' ck bereits in ver

„ Deutschen Strasiechlszeirunp " Vau l9 >8 Seite 364 angeregt die

llnternebmerbaftting aus § 83t BGB . zu beschräuken , indem man
sie ähnlich wie beim Gesetz über den Verkebr mit Kroktiahrzeupen
in der Höbe fixiert . ES wäie dann Aufgabe der Arbeit -
nehm erverbände oder der Pereinigunpen iür soziale Wohl¬

fahrt , die Haftung für diese vorbesiraiien Personen dem Ai beit -

, geber gegenüber zu tragen , aist diese Art und Wesse würde gleich -
mäßig ArbeitgebelN und Arbeiinehmern gedient lein .

Rechtsanwalt Dr . Alfred Karger .

Die Einstellung vorbestrafter Arbeitnehmer .

Solanae inDerstschlandManael anArbeitskräf en war . kümmerten
sich die Arhe ' toeber w- nia nm dos Vorleben der Arbeiter , i - tzt . wo da ?
Arbeitsanoebvt weit die Nach ' rage übersteiat . Arbe ' tseinschränlungen
in ovoßem Ilnrkanae durchgcsührt werden , leot man wieder orößeren
Wert auf dieie Frage , zuinol die Kriminalität der Arbeitert ' chost
größer geworden ist .

Verschiedene Betriebe sind daber da >li nberoeonngen . lediglich
wegen der früheren Bestraf nn gen Enikoskunaen
vor ? « nehmen und sich bei V e ir e i n si e I l u n a von Arbeitern
unterschreiben zn kosten , daß der Bewerber wegen EigenirmSver -
gehen nickt d o r b e si r a f t ist .

Die Betriebsräte babe » sich mit dieker einschneidenden
Bestimmnna wiederholt beschästiai , weil sie in solchen Varschristen

Gesellenprüfung !
Die nächsten Geselleiipiü ' unaen für die metallverarbeitenden

Gewerbe finden rin Februar und März dieses Jabre » statt . Anmelde »
. formulare sind für Lcbrlinae . die bei Firmen des Verbandes
! Berliner Metallindustrieller beschöiitgt sind , ckei der Geichästsitelle

i dieses Verbandes , Berlin , Potsdamer Straße 112 . für die Lehrlinge
anderer Firmen , bei der Handweikskamnier . Berlin , Teltower

! Straße 1 —4 , in Empfana zu nehmen . Die Anmelduna ist unier

Benutzung dieieS ForwulareS an die gcmeiviame KeschäflSstelle der
Kommission für das PrülungSwesen , Berlin . Potsdamer Straße 112 .

�einzureichen . Tie Einzrebuucr der PiüfungSgebübren . über deren

Höhe da » Anmeldeformular llirskuuft gibt , erfolgt an den Piüfungs -
terminen .

'
_

Für die kaufmännischen Angestellten . Die Angestellten deS
Buchhandels haben am 10. Januar laut Anw - i ' una deS Ar -
beitgeberverbondeS 30 Proz . der von ihm einseitig iestgelepten
Dezembergebälter zu erhalten . WaS die direkten Verbandlunaen
anbetrifft , io stebr bis jetzt noch kein Termin vor dem Demobil -

machuiigSkoimnisiar an . In der Bricfumschlagbrcrnche
werten ' bis zur endgültigen Enticheidung des Demobitmachungk -
kommisiorß am 10. Januar 25 Pioz . der vom Arbeitaeberverband

festgesetzten Dezembergehälter laut Anweisung desselben ausgezahlt .

Die HeizunaSrobrleger in
Arbeitsangebote nach dorthin

Achtung , Heizungsrohrleger !
Bremen befinden sich rm Streik .
find abzulehnen .

Achtung . Metallformer und Berufsgenosienk Alle a » S-
gesperrten Kollegen treffen sich heule , TonnerSiag , vorm . 11 Uhr ,
im GewerkschaftSbauS , Engelufer 24 25.

Tre LrtSverwaltung deS DMV .

Verantwortlich fllr Volikil : Ernst Zieot «»! Wirtschaft : Artnr Tater »»»:
Dcmcrlsch - flsbewcftuny : F. Etzkar »: Zeuilletyn : n. v. Dlicher : Lokales

und S- nft ! a«s : griz Sa>ftädi ! Änzciacn : Sh. Sloile : samtlich in V«>ain .
Verlag : . Porii »<jcks . B«rIa » S. m. I>. Z. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckercr .
unv Vcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 68. , Lindcnstraße 3.

hierzu eine Beilage und Frauenwelt .
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1922 " OöerMier
Naikanioierer - f . 1 10

Sfisser loöaimisöeerweifl
rot Vi PlMche 1 SO

1 921 " Montasne - Naturrotweln- " -
l�nü ? 50r . Mohe 85PL ViIUdÄ. /5 ® Plnsch «

Pielee ohne Fluche and ohne Steuer !

WeiDümiil - f erstlmill '
BM. Weinliraol g. lamaiha

Vi Flasche 1 35
v. Fluche 2 " Ram- Verscöfl . 2t0 fl 375

Verein Berliner Buch¬
drucker u . Schriftgießer
vonuerslag , 10. Januar . abend »
Vit Uhr . im krieger - verelushau » ,

Ehauffeeftr . 94

Generalversammlung
Tagesordnung :

Sfetlunguahma zur geganMSrNge «
_ Situation .
OaP " Zu dieser Versammlung haben

neben den Delegierten auch die Vertrauens »
leut « und Druckercifnsiierer ZutritL —
Ohne Legittmation lein kiniaß .

Der Kanvorstand .

MllPlIMMM
SlM 6i ) iratolf #f Btondie

Ortskrankenkasseder Gürtler

Bekanntmachung
Mit dem 31 Dezember 1923 ist der bis¬

her erhobene Votzuschlag von t Proz . in
Wegsall getommen . so bah vom l. Zanuar
1924 ab 9 Proz des Grundlohns bzw. des
wirtlichen rlrbettsverdienfte » a>« Veitrag
erhoben «erden Mit dem gleichen Tage
wird für die Berechnung der Beiträge
und Leistungen der Kasse die Soldmaef
zugrunde gelegt . Ausführliche » hierüder
enthält das allen Arbeitgebern zugehende
Rund' chrciden .

S

Für Ledrlinge ohne Enigelt und ver -
stcheriingsderechtlgte ( freinjinige ) M! t -

lteder wird der ! ' Schstgrundtoh » mit
i >rlung vom t. Januar 1924 ob auf

» Soldniark iestgcsctzt . Druckeremolare .
welche die Etuscncmleilung . Grm. dlöhne
und Be «rage enthalten , sind in unserem
Kasientotal in Smvfang zu nehmen .

Berlin , den 9. Januar 1921
Der vorstand

Karl Bäder . Vorsinender .
Osiar Kuntschtr , Schriststihrer .

chmte , Donnerstag , den IS . Zaav
noch «», d Ahr . im verbnndohons «
( Jugendhewi , Portal 1), Lintenstr . S3/85: \
« M" Ar « �erft wichtige " Wl

Zunltionärversammlung
WtF " Die Kommissiensuittgtieder treffen \

sich um 4 Uhr im Zimmer lk.

�5 - ZlMvWiigkl
arcilag . Otn 11 . 3annar , eo�mitlags
öVt Ahr , im Ver band » hont « ( Arbeits -

losensaat ) , Linienstratze bS. Sb:

Branchenversammlung
Sonnabend , 12. Zonrar . nachmittags j
5 Ahr . im Verbandehause ( Sitzung s-

(aal ) , Linienstraßc 83,85 :

SO - Versammlung
der verlranen , männer der Rohr - l

_ leger und heiser .
WIWU�Dle Kommission 1 Stunde früher . |

Sonntag , den 27 . Zonnar , vormtllogs
0' , ; Ahr , in . den » Sophien sdlen - ,

Sophienstraße 17/18:

Branchenversammlnng
der Maschinen - , Aul », und Motorcn -

schloffer .
Tagesordnung : l. Vortrag de»

Kollegen - Malzahn : „Peru ' s - oder
Jndustricoegaiusation " . 2. Dtstussion
3 Pcrschiedrne »

Das strscheinrn aller Kollegen ist Pflicht .
Ohne Mitgliedsbuch l e t n Zutntt . j

181/7 via Drtsuermeltuug .

� Schluß
unseres

Lnventur - Ausverkaufs
Sonnabend , den 12. Zanuar , abends ? Ahr

KleiüerHerke Oaer Sohn i . - G.
Chausseestraße 29/30

j Allgemeine Ortskrankcnkafse
für Berlin - Lichtcrfelvc

In Abänderung unicrer Betanntmochung
vom ZI . Dezember 1023 werden , aus

/ ( Srund neurrcr Bestimmung , die Erund -
löhne und Beiträge fllr dleseuigen Mit -

f glieder , bei welchen die Beinäge nicht nach
form wirtlichen Arbecksverdienst erhoben
. werde » und lllr freiwillige Mitglieder wie

iolgt seslgesezt. ' , 190 14
üohn - »rund - Tügb
ftuie Tagesentgelt Beitrag
A Ehrling « ohne Entgelt v 79 M. 9. 94 M.
1

' ' "
bi » 9 99M . 979

2 üb«- 999 , I 59 „ 1 29
3 . 1. 59 „ 2 59 „ 299
4 . 2 59 . 3. 59 . 3. 99
Z , 9 59 . 4 59 . 4M
9 . 4 50 . 5 59 , 5. 00

0. 06
0 II
018
0. 27
0. 36
9. 45
0547 . 5. 50 M. 6. 00

Brrli - -Lichtrrf - ld «. den 8. Januar 1924
Der Vorstand

O. Gebert . F. Haoeberjc .
2. Boriitzrnder . Scliristfllh er

RAilRIINGE
in jed. Größe y Qualität , stets
vorrät »nur biil Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Prankl . Allee 102
Nähe Hahnh . Lichiei b. - Friedrichsi

SfBKM reiepb . LIchieaberg 3322 BHS

Falken - Sieg
zn Weihnachten >

Einer sogt es dem andern :
ZnUen - Scholv aden sind die besten !

hm » WedisBiöiaDii.
Berlin Linkt . tr . 20 .
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Der Schupser aus Prinzip .
Wer kennt ihn nicht , den Geistesproleten mit rabiatem Korpus ,

stets befchlsbereiter Brüllftimme und ewig gereizten ! Gemüt ? Ihn ,
dem die Welt nur für ihn da ist ? Dies « Gattung des norddeutschen
Mitmenschen , die dem Ausland jene kriegsvorbereitende Meinung
von hassenswertem Preuhentum aufzwang , gedeiht augenblicklich
ani besten in dem schauderhaften Hochbahngedränge , zu dem «ine
rücksichtslos auf Profit gestellte Attienpolitik uns täglich verurteilt .
Der Schupser aus Prinzip muh immer Platz haben , erst recht , wenn
keiner da ist . Er selbst macht natürlich nie Platz . Das „Bitte ! "
kennt er nicht , gütliches Zurede , friedlicher Ausgleich ist ihm oer -
ächtlich « Schlappheit oder Gchirnfatzkerei . Wieviel strammer ist ' s,
zu brüllen : „ Zusammenjetreten da vorn ! " oder „ Lassen S « mich
raus hier ! " Steht aber der Flegel mal abseits vom Ein - und Aus -

fteigekompf , so wird er nicht unterlassen , wenigstens Distanzrat -
schlage - zu geben , wie z. B. : „ Haut ihm doch die Brille runter ! "

Ist doch das zahlreiche Geichlecht derer , die Augengläser tragen
müssen , geistiger Tätigkeil hinreichend verdächtig . Politisch ist der

Schupser aus Prinzip durchaus rechtsgesinnt , wie er gern durch

Heranziehung des beliebten Iudenpunkts beweist , was aber auch
innerlich untrennbar von ihm ist .

fängnis davon , wovon noch 6 Monate auf die Untersuchungshaft
angerechnet wurden . Auch dem Ehemann wurden 10 Monate
Untersuchungshaft in Abzug gebracht .

Srotzer �ktienschwinüel .
Für N/2 Millionen Goldmark Aktien gefälscht .

Wegen eines eigenartigen Akiienschwindels wurde der 24 Jahre
alle Kaufmann Bruno Friede ! aus der Zossener Straße fest - .
genommen . Friede ! war früher in mehreren Kaufmannsgcschästen
tätig , hielt es aber nirgends lange aus . Zuletzt arbeitete er auf
einer Bank , aber auch da nur kurze Zeit . Diese hatte aber genügt ,
ibm Einblicke >n N e u g r ü n d u n g « n zur Zeit der sinkenden
Mark tun zu lassen . Nach seiner Entlassung nützte «r nun diese ,
Kenntnis von Bankgeschäften zu Schwindeleien aus . Weil «r wußte ,
daß die Emissionsbanken oft nicht gleich die Aktien von Neugründun - !

gen selbst , sondern zunächst nur Interimscheine herausgeben , so lieh
er sich nach einem gestohlenen Muster solche Schein « drucken , sogar
mit dem Druckstoßstempel des Bankhauses , so daß sie dem echten
täuschend ähnlich sehen , und fälschte darauf die Unterschriften . Mit
diesen Fälschungen ausoerüstet , zog er umher , pries die Aktien der
Neuqründungen nach Kräften an und verkauft « sie. Di « Erwerber
zahlten ibm den verlangten Preis und erfuhren erst , wenn sie nach
langem Warten end ' ich von der Bank die Aktien selbst verlangten ,
daß ihre Jnterimscheine von Anfang bis zu Ende gefälscht waren .
Di « Kriminalpolizei , die viele Anzeigen erhielt , ermittelte in !
Fried « ! den Schwindler und setzte ihn hinter Schloß und Riegel . 1

Aach den bisherigen Feststellungen brachte er 1500 Stück
-> 10 00 Mark an den Mann . Bei seiner Verhaftung aber
besaß er nichts mehr . _

Ekn ffohlengehkäst .
Mit Sohlen , die nicht vorhanden waren .

Die Kohlennot hatte dar Dompteur Georg Fuchs zu rofsi -
niertcn Betrügereien ausgenutzt . Er hatte sich wegen nicht weniger
als 30 Betrugsfällen gemeinsam mit seiner Frau vor der
Strafkammer des Landaerichts I zu verantworten . Bei dem Umfang
der Anklage mußte sich das Gericht mehrere Taa « mit der Sache be -
kchäftioen . " Fuchs war in ganz «ioenoriiger Weise vorgegangen . Er
lxitte sich in der Nähe von Schulen auf - aehcüten und einzeln «
S < h L l e r angesprochen , die er dann bat , ihm beim Umzug be -
h ! l kl I ch zu iein . Darauf begab er sich zu dem Kkassenkehrer des
S6 ) ülers und bat um einen Urlaub für den E ßü. ' er . Im Lauf «
des Gespräches ließ er dnrchblickün , daß er den Umzug für einen
Arzt oder Rechtsanwatt bewirke , der nach auswärts ziehe , wo er
itentralheizung in der neuen Wohnung vorfinde . Daher müßte der j
Umz ' chends feinen Kohlenvorrat hierlassen . Da es mitten !
im Winter war . so wußte der Angekiagt « in geschickter Weise dem

'

betreffenden Lehrer nahezulegen , die Kohlenvorräte zu übernehmen .
In den meisten Fällen gelang es ihm , von dem in der Schule fest -
gehaltenen Lehrer eine Anweisung an die Ehefrau zu bekommen ,
von der er sich dann eine Anzahlung auf den kostbaren Brenn -

stofs geben lieh . Auf die ' « Weste erbeutet « er erhebliche Beträge .
Obwohl der Angekkagie hartniick ! , ! leugnete , mit dem Betrüger iden - {
tisch zu sein , wurde cr durch die vernommenen Lehrer und Schüler

überführt , und das Gericht verurteilte F ' chs zu vier Iah -

ren Zuchthaus , Ehrverlust . und 450 Goldmark Strafe . Für ,
die Mitangeklagte Eh - krau erzielte Justiz - at Dr . G. Aronsohn eme ,
minder « Beurteilung . Sie kam wegen Beihi - ife mit 9 Monaten Ee -

Zu hohe preise .
Rundfunk im Dienste der Vucherbekömpsung .

Auf Einladung der Aktiengesellschaft Radio - Stundc sprach am
Abend des 7. Januar der Präsident des Landespolizsiamts Gen .

Grzesinski in den Anfnahmeopparat des Rundfunks des Box -
Hauses über das Thema „ Wucherbekämpfung " . Er gab zunächst
einen Ueberblick über die Instanzen , die sich mit der Wuchcrbckämv -
fung befassen und fuhr dann ungefähr fort :

Nack einer viel angezogenen Entscheidung des Reichsgerichts
ist nicht der Preis an sich das Merkmal für das Vorhandensein von
Wucher , sondern erst die Feststellung des übermäßigen�
Gewinnes . Da die schwankenden Gcldverhältniss « vor allem ;
den Wucher begünstigten , hat der Präsident des Landespolizeiamtcs
schon frühzeitig auf die Einführung der Goldrechnung und
die Herausgabe qoldwertiaen Geldes gedrängt . Aber die Preise für
viele Waren in Deutschland stehen noch weitüber Friedens -
preis , und durch die Zuschläge , die Großhandel , Zwischenhandel
und Einzelhandel erheben , werden die Waren so verteuert , daß
für den Käufer ein Preis herauskommt , der angesichts seines erheb -
lich gesunkenen Einkommens unerschwinglich ist . Mit schuld
an den hohen Warenpreisen ist aber auch der geringe Opfersmn
weiter Kreise , welche die Notlog « Deutschlands zu febr reichlichem
Verdienen glauben ausnützen zu können . Für die Preisbildung
der Waren sind in Deutschland m erster Linie die Kartelle ,
Syndikate und Prcisvereinigungen des Handels und der In -

dustrie verantwortlich . Ihre Monopolstellung gestaltet ihnen die

Ausübung eines wirtschaftlichen Terrors gegenüber ihren

Abnehmern der gegen die guten Sitten verstößt . Um dem Miß -
brauch der Kartelle zu begegnen , ist das Gesetz gegen den Mißbrauch

wirtschaftlicher Machtstellungen vom 2. November 1923 erlassen
worden . Eine nicht unwesentliche Ursache der heutigen hohen
Preist siegt ferner in den Zinsen der Banken begründet , die

ganz bedeutend berabgesetzt werden müssen . Ein besonderes Ka¬

pitel ist der L « i st u n g s w u ch « r . der in die neue Preistreiberei¬
verordnung vom 13. Juli 1923 mit aufgenommen worden ist . Es

ist dadurch möglich , das Publikum zu schützen , wenn semonh vor -

sätzlich für eine Leistung zur Befriedigung des täglichen Bedarfs
eine Vergütung fordert , die einen übermäßigen Gewinn enthält .

Im Schlußwort sprach der Redner folgende Mahnung aus :

„ Verabscheu « jeder in dieser Zeit der Not des deutschen Volkes

Schlommerftätten und Schlemmer : befleißige sich jeder ollereinfachster

Lebensweise , gedenk « jeder ständig der Not anderer

Volksgenossen und tu « nichts , was er nicht vor feinem G- e-

wissen und auch vor der Oeffentlickkeit verantworten kann . Gebe

jeder reichlich noch seinem Ksnn « n für die darbenden Dostsgenossen

und denke dabei : Um die eigene Sache handelt es sich. "

Die verlängerte hunöesperre .
Auch auf Katzen ausgedehnt .

Die Tollwut in Berlin ist immer noch nicht erloschen .
In den letzten Wochen sind wiederum neun Fälle amtlich festgestellt
morden , darunter acht bei Hunden und einer bei einer Katze . Aus

diesem Grunde hat der Polizeipräsident die Sperrmaßnah -
inen bis zum 31 . März 19 2 4 wiederum verlängern
müssen , und hat sie auch sinngemäß auf Katzen ausgedehnt .
Hunde unterliegen wi » bisher der Feftt - equng oder dem Maulkorb -
und Leinczwang , Katzen sind fo einzuipeuren , daß sie die Behau -
sung des Besitzers nicht verlassen können . Frei umherlau -
sende Katzen werden getötet . Nach den gesetzlichen Be -

fttmmungen sind bei Katzen Ausnahme » von der Tötung unzulässig .
Es liegt im Interesse der Tierbesitzer , zur Einhaltung der Sperr -
maßnahmen ihrerseits . mit beizutragen . Andernfalls ist bei dem

Wesen und der Berbrcitungsart der Tollwut ( durch Bißverletzung ,
infolge des Entweichens erkrankter Tiere rnd infolg « ihres
schleichenden Verlaufs ) das Erlöschen des Seuchenganges und

die Aufhebung der Schutzmaßnahmen nicht so bald zu erwarten .

In Erinnerung sei noch gebracht , daß im gegenwärtigen Seuchen -

gang in Berlin auch ein Mensch an Tollwut infolge Bißvcrlctzung
durch den eigenen Hund gestorben ist . Hierbei war leider

die unangebrachte Sorglosigkeit des Besitzers trotz amtlicher Mei¬

nungen die Hauptursache des traurigen Ausganges .

Ter „ Bund der Verficherteu " .

Don Zeit zu Zeit macht sich in der Oeffentlichkclt ein „ Bund
der Bersicherten " bemerkbar , «in « Organisation , deren Notw - ndig -
keit an sich schon recht zweifelhaft ist . Bekanntlich werden die Inter -

essen der Kassenmitqlieder in den Krankenkassen von den Vertretern
der Arbeitnehmer wabraenommen , die in den Ausschüssen und Bor -

ständen der Krontentossen über zwei Drittel der Stürmen verfügen .
Da diese Arbeitnekmervertreter aus direkten Wahlen der

Versicherten hervorgeben , können die KassenmitAieder in . die

Kassenorgane Dertrauensmänner entsenden , deren Tätigkeit die

Schaffung einer Sonderorganisation der Bersicherten erübrigt . Aus -
lästia war nun , daß dieser „ Bund der Versicherten " immer aus dem

Platze erschien , wenn Differenzen zwischen Kassen -

ärzten und Krankenkassen bestanden . Fessttellunaen
haben jetzt , wie man uns M' tieilt , folgendes ergebenk Der Bund der

Bersicherten wird von der Groß - Berliner Aerzteorgoni -
s a t i o n gefördert und unterstützt : die Asrzte sind angewiesen wor -
den , ihre Patienten diesem Bunde als Mitglieder zuzuführen . Die

Geschäftsstelle des Bundes bestndct sich demzufolge auch in der

Wohnung des Arztes Dr . Wolf - Eisner , Schöneberq , Martin -
Lniherstr . 90. Zweck des Bundes ist in erster Linie die Vertretung
von Aerztcintercssen . Daraus erklärt sich die lebhafte Tätigkeit
dieses Bundes in den letzten Wochen gegen die „ Kassenbureau -
kratie " und Kassenvorsiände , und man weiß nun , wer diesen kost -
svielio - n Kampf , die Säulenanschläge und Fluaschriflen finanzierte .
Di « Versicherten sollten dazu noch Ihren Namen und außerdem
einen Jahresbeitrag von 10 Mark hergeben . Sie sind jetzt gewarnt .

Unsere neue Irauenbeiiage .
Wenn mit dem helltigen Tage die „ F r o u e n w e l t " als Beilage

zum „ Borwörts " «rscheinft erfüllen wir damit «inen alten Wunsch

unstrer Genossinnen . In diesem Blatt soll — vorläufig alle 14 Tag « —

das erscheinen , was für die Frau als Gattin , Mutter und Arbeiterin

von besonderer Bedeutung ist . Die Bezeichnung „ Frauenwelt " sagt

nicht , daß sich das geistige Interesse der Frauen auf den Inhalt

dieses Blattes beschränken soll , es wird vielmehr nur «in « begueme

Zusammenfassung eines bestimmten Stoffgebietes fein . Der Nanee .

des Blattes soll ober auch die männlichen ,,Vorwörts " - Leler nicht

abhalten , sich über seinen Inhalt zu insonnieren und mit ihren

Frauen darüber zu sprechen . Auch für die Kinderwelt soll

darin Anregendes und Unterhaltendes geboten werden .

Arbeiter - BildungSfchule .
Das Sozialwissenschaftliche Seminar , Leitung

Genosse A. Stein , beginnt ieine Arbeiten über das Thema

„ Kapitalismus und Arbeiterbewegung " am Donnerstag , den 17. Ja -

nuar , abends 7 % Uhr , in der Juristischen Svrechstunde , Linden -

straße 3, 2. - Hof . Hörerkarten im Bureau des Bildungsausschiisses ,
Lindenstr . 3, 2. 5) os II , sowie beim Genossen Gust . Franke . Große
Frankfurter Str . 34. — Die Arbeitsgemeinschaft über dos

Thema „Weltwirtschastliche Fragen " , Leitung Genosse Grunwald ,
beginnt am Freitag , den 18. Januar , abends T' A Ubr . in der

Mädchenmittelschule , Neukölln , Donaustr . 122 , Neue . Teilnehmer
können noch aufgenommen werden . Hörerkarten im Bureau des
Bezirksbildunqsaiisichusses und bei den Mitgliedern des Bildungs -
ausschusses Neukölln . — End « Januar beginnen einige Vortrags -
reihen , we' che die Parteifunktionäre und die o' s Redner tätigen
Genossen für den Wahlkompf vorbereiten sollen . Di « Lokale
werden in den nächsten Tagen jm „ Vorwärts " veröffeyllicht . An -
meldunnen zur Teiinahme an diesen Vcranstaliüngen werden schon
jetzt entgegengenommen im Bureau des Bezirksbildunqsausschusses ,
bei den Vorsitzenden der Kreise und den Obleuten der Kreisbildungs -
ausschüsse .

Ein Mord an einem Gutsbesitzer in Ostpreußen beichäftigt auch
die Berliner Kriminalpolizei . Der Besitzer Bongebr auS Butt »
k i i ch k e n wurde in Weynetben etwa 400 Meter von einer
Gastwirtschaft ent ' ernt ermordet und beraubt aufgefunden .
Gr hatte eine tödliche Berletzung an der linken Kopfseite . Geraubt
waren ihm seine Ubr . ein Schwerer Werk Omega mit römischen

Zrhleir . und eine schwarze Briefraiche mit einem größeren Beirage .
Der Täler scheint ein fremder Mattn zu sein , der vorder mit ibm
auf seinem Wagen gesehen wurde , als er in der Richtung nach
Weynethen fuhr . Er hatte ibn wabricheinlich auf feine Bitte , ibn
ein Stück mitzunehmen , arglos aufgenommen . Mit den ?iach -
rorichungen in Berlin ist Kriminalkonimissar T r e t t i n beaufiragt .
der wiederholt Verbrechen dieser Art bearbeitet und aufgeklärt bat .
Er nimmt zweckdienliche Mitteilungen im Zimmer 1ÖS de ? Polizei¬
präsidiums entgegen .

Oeore �filier . MQnchciu

68] Die Lofolfischer .
Nomon von Johau Bojer .

34 .

Im Fjord drinnen war der Schnee in diesem Jahre früh -
zeitig weggetaut . Im Dorf eggte man schon die Becker und

an dem " gewundenen Strande gingen die Frauen umher ,

Geschatteten die Augen mit der Hand und spähten über den

Fjord hin nach Segeln aus .

Aber an der Landzunge von Blaoheia tonnte ja keiner

vorbeisehen , deshalb wurden die Kinder aus die Felsen hin -

ausgeschickt , denn von dort aus konnten sie weit auf das blaue

Meer hinausblicken .
Keiner hatte eine Nachricht bekommen , keiner wußte etwas

Bestimmtes , aber es mar die Zeit , da die Lofotsischer er¬

wartet wurden . Und eine Frau rieb sich die Nase und sagte :
„Jetzt kommt der Olc bald , mich juckt die Nase so . " Und eine

andere hatte so lebhaft geträumt , daß sie kämen , und eine

dritte fühlte es auch ganz bestimmt . Und sicherheitshalber
begann man in den kleinen Stuben zu kehren und aufzu -
waschen , Wacholder wurde gehackt und gestreut , die Betten

wurden frisch bezogen . Und dann konnte man sich ja auch
selber etwas putzen , es war nicht gesagt , daß das gerade so
kürzlich geschehen war .

Und selbst die Frau Andreas Ekras , die Anne Martha .
kletterte aus dem Webstuhl heraus und begann reinzumachen .
Wohl hatte sie sich verschworen , für Andreas ein Bett im

Viehstall aufzuschlagen , wenn er käme , weil er den ganzen
Winter nicht einen Brief vom Lofot nach Hause geschrieben
hatte . Aber die Sonne schien so hell , Stare und Schwalben

zwitscherten um das Haus und bauten ihr Nest , und so etwas

ist ansteckend . Anne Martha lief uinher und sagte , man müsse

seinen Verstand brauchen , es sei ' nicht gesackt , daß Andreas

es im Winter so sehr trocken und warm gehabt habe . Und als

das Haus fertig und das Bett gemacht mar , da schaute auch

sie wie die anderen über den Fjord hin und wartete .

Aber oben in einem kleinen rotgctvnchten Hause ging die

schmucke Berst Hylla umher und fegte draußen und drinnen

u. id hatte es nie so eilig gehabt wie heute . Ihr Mann , der

Eitzens , war im Winter im Sarae heimgekommen , jetzt lag

er auf dem Kirchhof , und er würde sie nie mehr schlagen , aber
als nun die anderen Frauen aufräumten und wuschen und die
Ihren erwarteten , da tat sie ganz unwillkürlich dasselbe . Und
als draußen und drinnen alles schmuck und sauber war , da

wusch sie auch die Kinder , zog ihnen die Sonntagskleider an
und setzte sich einen Augenblick zu ihnen , um ihnen von ihrem
Dater zu erzählen .

Sie konnte ja niemand erwarten wie die anderen . Aber
als sie die Nachbarkinder von den Felsen herunterlaufen sah ,
eins immer schneller als das andere , da wußte sie , daß sie
fern draußen auf dem Meer « Segel entdeckt hatten .

Und ganz unbewußt begann sie sich selber zu schmücken ,
sie wusch sich gründlich , und sie stand im Sonnenschein in der

Stube und löste das dicke , rotblonde Haar , das wie Gold

leuchtete . Sie flocht es ein , steckte es in einem Knoten tief im

Nacken auf , zog ein reines Hemd an , einen roten Unterrock ,
und ein blaues eigengesponnenes Kleid . Und dann setzte sie
sich an das Fenster , das Kleinste auf dem Schoß , und starrte
auch nach Segeln aus .

Aber hoch oben auf den Höhen lag der kleine Verghof ,
wo ein junges Mädchen saß , das noch nicht eingesegnet war ,
und ein alter Mann mit weißem Haar und Bart und roten ,
tränenden Augen .

Das war Ola Gomon mit der jüngsten Tochter , die noch
im Hause war ! In letzter Zeit war cr so zusammengefallen .
es ist nicht immer leicht , wenn man nicht mehr genug sehen
kann , um arbeiten zu können . Er saß den ganzen Tag vor

dem Ofen und heizte ein und starrte in die Flammen . Er war

jetzt fest entschlossen , wenn Kaneles vom Lofot heimkäme ,
dann wollte er ihn sich vornehmen und ihm rundheraus sagen ,
er müsse sich verheiraten . Wollte er zum Fischfang hinaus -

fahren , so müsse er wenigstens dafür sorgen , daß eine erwach -

scne Frau im Hause sei, und außerdem war es am besten , die

Kinder kämen , solange der Alte sie noch wiegen konnte .

Wiegen , ja , Hehe ! Er hatte im Winter manchen Abend ge -

sessen und in den Ofen gestarrt und leise vor sich hingesummt
und „Pscht , pscht " gesagt . Der älteste Junge würde wohl
Ola genannt werden , nach dem Großvater .

Es lag noch so viel Schnee hier oben in den Bergen , aber
eines Tages saß der Star auf dem Dache und flötete , und da

erwachte der Alte . „ Der Star ! " sagte er . „ Da werden die

Lofotsischer aus der Heimfahrt sein . " Er ging tastend hinaus .
Die Sonn « schien so warm , es tropfte von den Dächern . <c

tastete sich hinüber nach der großen Dirke neben dem Hause
und fühlte , daß Saft in die Rinde gestiegen war . Gut so.
„ Lina ! " rief er dem Mädel zu , das vom Stall her kam . „sieh
nach , ob Lofotfegel auf dem Fjord sind . "

„ Ja , Vater , aber . . . "

„ Geh jetzt , und zwar sofort ! "
Das bleiche Mädchen trug das , was sie in der Hand hatte ,

ins Haus , und stieg den Berg hinan . Der Vater wußte ja , daß
Kaneles nie mehr wiederkommen würde , der Pfarrer war im
Winter hier gewesen und hatte versucht , es ihm so schonend
wie möglich zu berichten . Aber der Alte war jetzt schon so
schwachsinnig , daß er es längst wieder vergessen hatte . Manch -
mal durchfuhr ihn wohl eine böse Ahnung , dann starrte er dos

Mädchen erschrocken an und fragte , ob es wahr sei oder nur
ein böser Traum , haha , ja , er habe in der Nacht etwas Schlim -
mes von Kaneles geträumt . Und dann schob er es beiseite und

griff nach seiner Pfeife . Nein , er bestand auf seinem Kopf ,
Kaneles mußte jetzt heiraten , und zwar bald .

Eines Tages wollte er durchaus auf den Berg hinauf , —

er hatte so oft dort gestanden , als er noch sehen konnte , und

hatte über das Meer hingeschaut . Und das Mädchen machte
ihn nur rasend , wenn sie ihm widersprach , deshalb nahm sie

ihn bei der Hand , führte ihn an den schlimmsten Schneewehen
vorbei und suchte einen guten Platz auf einer Anhöhe für ihn
aus .

Der Wind zauste das lange , weiße Haar und den Bart .

Auf dem Kopf hatte er eine verschossene rote Zipfelmütze , und
über der dicken , gestrickten Wolljacke kreuzten sich die Hosen -
träger auf dem Rücken . Hier war es so warm , er brauchte
nicht einmal eine Weste . Und neben ihm stand das zarte , junge
Mädchen , barhäuptig , blaß von der Einsamkeit , von zu viel
Arbeit und von der Trauer um den einzigen Bruder , den sie
nie inehr sehen würde .

Und jetzt sah sie den Fjord tief dort unten zwischen Dör -

fern und Bergen , breit und blau , in Nordwind und Sonne .

Meerwärts erhoben sich die kahlen Berge mit Schneegipfelst
auf den welligen Kämmen , aber jetzt in der Sonne waren sie
gelb und rot unter dem hellblauen Himmel .

Und drehte sie sich um , — da sah sie denselben Fjord nach
einer ganz anderen Seite , und hier verschwamm er in einem

gelb - blanken Ltchtnebel , und dort ganz hatten lag die Stadt .
die sie so gern einmal sehen wollte .

( Fortsetzung folgt . )



Ein yarlkiveleran , Genosie Robert MatthieS . begebt
beule seinen 70 . BeburlSiag . Matlhies , der schon über vier Jahr «
zehnte in Zahna bei Willenberg lebt , lmirde im November 1878
aus dem damaligen Rixdori ausgewiesen und liei ; sich in

Zahna nieder . Seit Jahren ist er im Zahnaer Sladipariamenl
und als stellvertreiender Bürgermeister läng und penicßl den Rus
eines lreuen und fähigen ftunkiionärs der Aibeilerbewegung .

Kursus für Säuglingspflege . Am Donnerstag , den 17. Januar
d. I . , beginnt im Kaiserin - Anguste - Dikloria - Haus , Charlottenburg .
s ? rankstrabe ( Straßenbahnhof Westend ) ein Kursus für Mütter und
Mädchen , in dem all das praktisch und theoretisch gelehrt werden
wird , was ein « Frau von der Pflege und Ernährung de » Säuglings
wissen muß . Der Kurs umfaßt 4 Doppelstunden , jeweils Donnerstag
von 3 bis 5 Uhr . Die Einschreibegebühr von S M. ist im Bureau
der Anstalt zu entrichten .

Preßkohlen am Schorustelu . Im Hause Potsdamer Str . 81
entstand ein D a w st u h l b r a n d . denen Sblöschung die Feuer¬
wehr etwa drei Stunden beschäftigte . Der Dachstnhl ist völlig
niedergebrannt , so daß der Schaden bedeutend ist . Das
Feuer ist dadurch entstanden , daß man Preßkohlen an einen
Schornstein gelagert hatte und diese durch große Hitze in
Brand geraten waren .

Lezlrtiblldungsauischlih Groß verNa . Sonntag , den 13. Januar ,
3 Uhr nachmittags , im Neuen Theater am Zoo » Der arme
Heinrich ' , von Kerbart Hauplman » , in vorzüolicher Neichnng . Zuschlag
pro Karte SO Goldpsennige . Karten noch im Bureau des BezirtsbiidiingS -
miSschusseS . — Sonntag , den 20. Januar , nachmittags 3 Uhr , in der
Urania , Taubenitrage , Märchenvorstellung „Häusel und Kretel ' und
�Elsenzauber ' . Kartcu zum BorzugSpreiie von 25, 35, 50 und 50 Vold -
Pfennigen im Bureau dcS BildungSausschusscS , Lindenftr . 3. ' 2. Hof II . —

Sitzung des kleinen BildungSauSschusseS am Montag , den 14. Januar ,
nachmittags pünktlich ' /,5 Uhr .

Ileukölla Jugendweihe . Der Unterricht beginnt Freitag , 11. Januar ,
nachm . 4 Ubr , in der Knnbenmillelschule , Donaustr . 120. Anmeldungen
w den beiden „ Vorwärt » ' - SpedUionen und beim Unterricht . Anmelde -
gebühr 25 Ps.

volkskunslabend In Clchlenberg . Da « städtische VolkSbildungsamt im
VelwaltuiigSbezirt Lichtenberg veranstaltet am Mittwoch , lö . Januar ,
abendS 8 Uhr , im Festiaal an der Paitaue einen „Heiteren Abend ' , für
den der bekannte Rezitator Gustav I a c o b h gewonnen ist .

Säuglingsfürsorgestelle Adlershof und Alt - Glienicke . Am Mont ' g , den
14. Ja . uar 1914 , adendS 71,, Uhr. findet in den Räumen der IäugUngs -
sürforgeilelle Adlershos , Hackcnbergstr . 14, ein Vortrag aus dem Gebiete
der SäuglingSiürforge statt . Herr Dr . v. Haller spricht über : Die Er -
nährung des Säuglings an der Brust .

Seseiischast für republ . - deniolr . Politik . Oeffentliche Versammlung am
Donnere tag . 10. Jonuaa , abend « 71/, Uhr . in der Schule , Toroihecnstr . 12.
Rechisanwatt Dr . E. E. Schweitzer spricht über die Stellung der

lintsrepudlikanischcn Parteien zu Religion und
Kirche . In der Diskussion sprechen Pastor F r a n ck c , Piarrer
Dr . Böhme , ein Rabbiner und andere Vertreter der Religionsgemeinschasicn .

Groß - Serlmer parteinachricbten .

Morgen , . Trelfag , den 11 . Januar ;
123. «it . ««Ilsdorf .

Schule Adclfstr . 25.
1 % Uhr Mitgliederverfarnmlung im Seichensool der
5. Thema : „ Wo stehen wir ? " Referent Genosie

Puchta , M. d. R.
Z»nglo,il >list »a. Sesomtoeranstoltnog itzreitag , den U. Januai . 714 Uh

Jugendheim , Lindenftr . 3. Eenosic Schi oder vom stdA. spricht Uder
ozialistea . Gesamtveranstoltnag stzreitag , den U. Januar 714 Uhr, Im

. ugendhcim , Lindenftr . 3. Eenosic Schi oder vom 3dA. spricht Uber . . «r .
beitorccht und Wirtschaftsverfassung ' . Alle anderen Veranstaltungen fallen
an diesem Tage aus . «ldkit «n! »lchuh um d Uhr daselbst . — «rugpe
echiueberg ! Der Barlragsaiend fällt am Freitag au ». Die Gruppe de»
teiligt sich au der Gefamloeranstaltung .

2. Are! » Tiergarten . Freitag , den N. Januar , 714 Uhr , erweiterte «reis »
vorstandgsisiung bei «rllger , Putlitzstr . 10.

5. «rci » Friedeicksiain . BcamtcnwcrlicausschUsie : Freitag , den 14. Januar , '
7 Uhr, wichtige Besprechung bei Wiltfchuß , Petersburger Str . 5.

8. «rci « «renzierg . Freitag , den 14. Januar , 714 Uhr, Sitzung der Zeiwngs .
kommifsion .

I. «reis Ailmeroborf , Schmargendorf und Srnacwal ». «reisausschutz für !
Arbeiterwohlfahrt : Freitag , den 14. Januar , 714 Uhr, bei Pieper . Kol-
fteinische Etr . SO. «onserenz . I. Vortrag de« Eenosien Dr. «orack , IIb er
„Organisation der ärztlichen Fürsorge in der kommunalen Wohlfahrts -
pflege ". 2. Bericht der Wohlfahrtskemmission . Erscheinen oller Genossen ,
die IN der städtischeil Wohlfahrtspflege arbeiten , Pflicht . Sonstige Znirr »
essenten willkommen .

43. «reis TentpelhostMariendors . Elternbeiräte , Fraktion , «reisblldungs -'
I, «>

? ugenüveranstaltungen .
heule , Donnerskag , den 10 . Januar . Zy2 Uhr :

Friede »»»! Jugendheim Offenbacher Str . 5a. Mitgliederversammlung . —
G. fundbrnane »! Jugendheim Gothenburger Str . 2, Vortrag : „Arbeiterjugend
und Gewerlsä asten ". — Rcrkölln I: Jugendheim Münchener Str . 52. Vortrag :
„Unsere Arbeit im neuen Jahre ' . — Reniölln IV' : Erst « Mitgliedcrverkamm -
lung im Heim. Schirkesir . 44. Wahl be- Vorstandes . Der wichtigen Tages -
Ordnung wegen , muß jeder Genosse und jede Genossin erscheinen .

auoschuß und sozialdemokratische Lehrer : Freitag , den 11. Januar , 714 Uhr ,
Mariendorf . Rothan «, stimmrr 20. wichtige Sitzung .

14. «reis Renköllu . Di« in der Funktionärverfammlung bestellten Abreiß .
ratender und „Ainderland " sind im Bureau , Reckarstr . 3, von 5 —7 Uhr
abzuholen .

M. «reis Reinickendorf , «reisgeneralverfammlung Mittwoch , den 16. Januar .
614 Uhr , 1. Gcmeindelchule (steichensaal ) , Reinickendorf - Ost , Einbauet
Straß «. Die Abteilungsleiter werben ersucht , hierzu einzuladen .

heule . Dotinssr - laa . den 10 . Januar ;
Znngsozlallsien . Gruppe Frledrlchahainr Uhr in der Soziale » Arbeits -

gemeinschaft . Am Ostbehnhof 17, Lese- und Diskuisio »«abend .

vortraae . vereine unö versommlunnen «
Band der Analandsdenlsche », Abteilung England . Versammlung am

Donnerstag , bin 10. Januar , 71n Uhr abends , in den Räumen de« Friedrich -
Bilhelm - Gymnasiiim «, «ochstr . 13.

Laadomannschaft der Echleewig . Holsteiner z» Berlin . Donnerstag , den
10. Januar , abrnd » 8 Uhr . im Restaurant Jacob Esser, «äpcnickcr Str . 70»,
Jadresgeneralversammlung . Geschäft «, und «assenbcricht . Wahl dc« Bor -
stände «. Ausnahme . Anträge . Au « der Heimat Landeleutr , Damen und
Herren , sind willkommen . Eonnadend , den 9. Februar , im Dresöener «astno ,
Dresdener Str . 90, Wintervergnlloen .

„Volkschor Südosten ' , Ober- , RlrderfchZnewcibe » nb Johannisthal . Die
llebungsstunden finden setzt wieder regelmäßig jeden Donnerstag in Nieder »
fchäneweibe , in der Echulaula Berliner Str . 31. statt . Von 148 —9 Uhr der
Männerchor und von S —1411 Uhr der Gemischte Eher . Generalversammlung
am Sonnabend , den 12. Januar , abends 8 Uhr, im Restaurant , . 8rat Ein -
stedler ' in Johannisthal .

Koiisuiii-Genossenscliaft Berlin u. Ding.
1 164 Lebensmittelverteiiungsstel ( en " | =

Roggenbrot . . 53 Pf .

Roggenbrot hell 57 „

Graupen . . . . .20 . .

Gerstengrütze . 20 „

Kandis - Sirup . 45 Pf .

Margarine . . . 58 „
Weizenmehl . 20

. Auszugmebl pu 22 „

Vollreis . . . . .24 Pf .

Bruchreis . . . . 20 „

Zncher - Raffinade . . 45

. 80 . .«SAS. - Käse

Bandnudeln . . 32 Pf . |
Makkaroni . . . 46 „
Haferflocken . . 22 „
GMältB lli Erbsen . 36 . .

Kakao GEG V. Pfl 45 Pf .
aerAacbeitcr Co�or - Lr I ? ckh

amerikanischer opCW » . lo�U

Vollheringe . . . 8 Pf .
Sauerkohl . . . . 20 „

ZlehBBB Buwi dernifllct 18. b. 19. JanBarf --�

WertteslMflüle

Preiii {. S(aalslBllene
SOOO de Winne im Betrsce von Ens .

450000 Dollar )
Goldanleihe

: 50000 $ Ooidaileyie
.

• 30000 $ GoUanleOie -

i20000$0olilaiileilie '
• lOOOOsGaldaBleliB '
Prela für ' I, Loa 4S Hentcnm� tflr Loa
21 Kentcnm . , Ihr >/, La » S . 40 Rrntenm . ,
tOr ' Im I . »» 4,20 Benraomark und Porlo .

Zehn Zehntei - Lose
■ortlert am » varachladanan Tauaaadan

48 Rnnlenmark .
_

' reuB . Generai - Lotterie - Direktion
Berlin W 8 , Markgrafenstr . 39 .

Lose zu haben

be! allen staatliciien Lotterie - Einnebniern

Oanie 48 . 00 Aentenmerk

Halb « 31 . 00 Rentenmark

rünftel 8 . 40 Rentenmark

Zehntel 4 . 80 Rentenmark

Siaalllsk . LoHorio - El nnohater
Berlin WB

FHactpioi atr . » 92 * 198
nahe Leipziger Straüe

Staats - Theater
Opernhaas

7Vi Uhr ; Ticflanck

O- icrnhaas
am Künlgsrilatz

7Uhr : Fledei maus

Schaa . plelhaua
V/3 U. : Peer Oynt
Schiller - Theater
T' r U. >vii Lwililni

Theater 1. d.
KönljCKräticrStr .
8 Die liame mitd .
Sch « ldnng » Eraad

Komödienhaar :
8 U. Mexiko - Quld
Sonnab Prtmieie
Die Iii Ine ». Variels
Berliner Theater
7. 10 Uhr DOLLY

Deutach . Theater
V/, Uhr :

Scherz . Satire ,
Ii onle und tiefere

Bedeulans

Kammer spiele
8 Uhr :

I a E e b o r x

Was ihr wollt
fnil . }' /, : Midmi Knmr

jtose - Theater
7' / , Uhr :

Die Räuber

Neue Welt
Inhaber ; A. Scholz Hatenheide 168- 114

NeaesVolkatheat .

uhrDielMwe

Renaissance - Thoai
8 Uhr ; Die zSit -
lieh . Verwandten

thnhr i . d. Rninuhihnlr
• / . SUhr Die Poet *

melstcrln

Wallner - Theater
3 Uhr Der Sprung

in die Ehe
mit Leo Peukert

Lustspielhaus

s uhr : Kaiser Jones

komische Gper
Allabendlich 7' / »
Die pröOte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Tflgl 8 Unr :

lütenat . VARIETt

MUTTER
♦

■Ht«. . Smt«. » Seoa-
tiei X30 zu halb .
Preisen das rolle
AbcndproKramm

Jugendliche
haben Kntrllt

ivilssingl Bettstellen
— u —- konkurrenzlos billig _

R. Jaekels Patent-MSbel-Fabrik
Markgrafen - , Ecke KoehstraOe

Heute Donnerstag , 10. Januar :

Boddiier - Fes *
in dcnliaycrlsflicnfllpcn

. Sehweinesehlaebten I

Bayerisdie Maö' l

Großer Alpenbaü

a

Für die

Lammenden

Wahle «
Kaden wir eine Serie

moderner und effeLkvoller

« SablvlaSate
dergestelli , die von dur < h -

schlagender WtrLung

sind . Sie dienen allen

WervezwecLen der

0 . G . P . D .
Muster geizea

1 Mar ? .

v

Vulbdvutkevei

Sviedv . Mevev & So .
Lüheaev SsZkSboie

- kSbe « .

Intervstionslt Export Kompagni G. m. b . H.
Proameai una Importeur

Dänischer Lebensmitte !
Boiler Sdunalz midi ftargarlne HeisdiBonsenren

Ifiäerslraoe 18 t «i zu . 84 «

fieneral ' Verlreier iar Deuticmani dar HamarUselabrUi von
Olle MOai ea . Aorüis ( Dänemark )

Heil. KöDStler-I!!.
Allabei d: 7' / , -

S e n o ra

Mo - Theater
8: Olentltnsnn Nr. 7

Bcrl. srika ' äd Ii ) Uta
Vorher ; Bunter Tel )

Varletd - bpielplan
Rauchen gestattet .

Tb. a . Kottb . Tor
iMiie ?>/,>ii>,
i. Smli « udr

nittai 3 Ubr;
ELITE -

Singer
U. a .

Or Tran da
RawÜmiiiten

Walhalla
T>icntcr

Wemhcrgsweg

15 Welt .
1attraktlonen I

liitbliünTlL
78,1 . VI, U. .u. Sonnt . 3U. f
Stettiner

SAnger

Orlcntaliacbe

Zigaretten !
zu 12, 15, 18 pro Mille
. Zlgarettenrertrleb

L. Böhm
W9, KothenerStr . 4C
ont Potsdamer Platz

Verkäufe

Neues Operetten - Theater

Kf
Der <iuido 7»/ , Uhr

fiCDScbe
hleiscber

bemann

Schwank iJA' etv . Fr . Arnold a. E. Bach
Guido Thlelschcr , Else Back , Herta
Banz , Hedda Neu holt , Julius Brandl

Fritz Oelius , Richard Ludwl ,

Apollo - Theater
| ZV« Uhr Dir James Klein TVfUhr (

Üaswel rlstor Schauspiel :
Voltt mü Krone i

iEmleÄ Bisuatii-Irilos
Upber . 00 Mitwirkende I

| r, i. prrmiccBtet. Büiontlnltiri 1

| gelleldungssiaeiie . Wästlie usw . j
Leihhan « »ennnrnstratz « I. Großer

Verkauf maßmäßig hergestellter Anzllgr .
stalewts , Taillenmäntel . Eutawon «.

vorloeize , Grhvclzc . Petziacken . Pelz .
mantel , llrruziuchic , Drauillchfe . «on »

s billig .
*- - -

Paicutmatretzen 17. 45, Aufleg .
Matratzen . Mctallbelten . Ehaikeloirgue «.
Walter . Slargardcrstraße achr�bn . _

•

Metalldettea . Chaifelonaue » 8 Sold -
mark an. Patentmatratzen . Potiicr -
auflagen . «inderdrahtbett . Reicke .
Anauftstratzi Z2a. Vueraebäud «. _

_ _

Ehaiielorgnee , Diwandeckcn . Polster -
auflagen . Ratenzahlung . Pappelallc « 12.

iurrenzles billig , «eine Lomdacbware . !
Bei Jahlnng mit Soldanleih «
Rabatt . Frrma achten !

MiisikinsiTuinenl «

Leihhaus Frirdrschstraß « i tHalleichu ,
Tor ) verkauft elegante Kerrrnanzllge
Ulster . Paletot «. Svoitpelse . Gehvelze ,
«aßeniackra . Erolmänlel . «reuzfiichfe .
Sreufüchfe , Llautüchse . Wälie zu enorm
billiaen Preisen . Leine Lombardware .

Saifonausaeekaas . Rotsllchse Fllnf »
goldmark an , Pelzkrawatten Dreigold .
mark . Damei: prI >Iraa - n osuntast ' ia - rl
Bölfinkragen Zehngolbmark . Besatzselle
Eingolbmark . V: ele Gelegenheiten . !
Hocheleganter Damenpeizkragen , Dameu -
Pelzmäntel , Damenpelziacken . Herren -
morlpelze . Herrrnpelzkragen spottbillig .
Reuwaren . Belzwarenwegner . Pat, »
damerftraß « 48. _ _ � •

Ans «reMi . Enorm billige Herran »
anzllg - Taillcnmänt - I . Fertig und nach
Maß . Leiser Goltlieb , Rollcndarsstr . 22»
Hochbahnhof Rollendorfplatz . � .

«renzsüchse 10. giraen jtz. Pelz .lacken « . Tpottpelze S5. Gehpelze IA .Damen »Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 bis 35. Schwofer >17 bis 38.
Sardinen . Teppich - , Wasche. Bettgarni »turen »norm billig im Gelegenheit : ' .
laushaus Moritzplatz Ks . »

» «nuzfUchfe . (sWcl7
gjfcfs. Wall «. Sealmäntel Jacken , spott »
dillig beim Fachmann . Mariannen »
via » 7. »

Pia »», preiswtrt .
Link. iBmnnenrtrafce 85.

Klavtermachee

Kaufgesuche
Pillardbälle , Elfenbein , lauft Dinger .

Prlnzenstr . 75.

_ _ _ _ _

•

Fahrräder kauft Linicnstraße tP. _ _ *

Schällplatten . Umtausch und Ankauf .
Schänhaustr Allee 50. Hof l.

| « / « Tk8 « uqo U. b4»S<IhllH «n1

«ngellagee , Autozudehlr kauft Solu -
dew. Echdnhaulir Allee 127. '

Unterricht

«inovorführee » Ausbildung . Friedrich -
straße 21. S390'

Verschiedenes
Tukksühe »ng»erheite », Setoluno In

| ®anf . und Steuersachen r - « b.

f�lüfT«. Bückerrevisor äunäc , Neu »

ISll n. Zun straße 10 II.

C flelovarKehr

Möbel

, ztzillierden
ndirrhrit . , Milt - N.
tRollendortvIatz ) .

Ratenrllckimblung . Möbel »
«clckreulbstratze I

. billig, » Preise machen Ihnen
dre Mädeianichasfung leicht . Hochwert : ««
Schlafzimmer 398, 519, 699 usw. . Speise - �
z' . mmer 32«, 493. «72 usw. . Herrenzim » .
m- r 335. 578. 131 usw. . «Uch- n 79, 121,1
195 usw. , «Inbgarnituren 348. 557,
797 usw. Einzeimödel . Riesrnwaer .
Frankolieferung . Sässner - Mädelhänser ,
B- ter - nenstraße 12. 13. � l09 1-

Gelrgenheit ! Spctfcj ' . mm«. Schlaf »
»immer , Herrenzimmer . BSielt Ui.
Sch: eiblis » 22. «leiderschrank Ut�Vertiko�
11. «stchrn . Plllschsoia 15. « Wfl - '
leiten 9. Rlesenauowahl - on dcr cin »
iochsten bl « zur opartrsten Auolührung ,
auch Einütlnstlfe . �ii' ise. ier»
strotze 13 t Bahnhof Gesunddrunnen ) .
Freilieserung . _

Arbeitsmarkt

Mdlo' -Mechaniker
a) eld ) «m am «Orwärtslommen gelegen' st. für unfere neu emmrichtendeRasio »
«d! 0,I . . ng tllr Empfangsgerät gesuchl
citzdiSipIptIllNHIÄilili ,j,kt,U

8 trnls iillt - Hg iikiinnöS
. chUge. gepen hsiizen Lohn det evrntuit>a u e r n d e ? Beschäktigung suchen
voinenhutfshris « „ KnCv " A. ' Q.

_ Sfcrtin , Gilschtner 6tr 65 <

w« ®! Stoffe
a $ r bis 40 % herabgasatkt : - M «

Damen - Gabardine zu Kleidern u. Kos ümen
Damen - Ripse usw . zu Kleidern u. Kostümen

Anzüge : Oabard ne , Kimmgarn u. Cheviots
fit Smllsdutt : nosen , marengo , schwarz u b ' au
Paletots und M9ntel für Damen u. Herren

Basichtlgung unbedingt arferdarlUh

Homespuns u . Anzogstoffe Tuchhaus

so M. t krettaS
HoSkenmarkt 14
B tte . auf EingangNr . idz . achten

haltbare , gute

Qualitäten , jeut

5chon . . . von
350M. an
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